Die „Danziger Ieitum 
allen kaiſerl. Poſtan 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 18. Juli. (Privattelegramm.) Man 
berichtet der „Köln. 31g.“ aus Petersburg: Bei 
der ſeit einigen Wochen tagenden Commiſſion zur 
Abänderung der Geireidetarife, zu welcher die 
Miniſter Wyſchnegradski, durnowo und Huebbenet 
gehören, ſpielt die Verproviantirung der Feſtung 


Warſchau im Kriegsfalle die Hauptrolle. Darum 


wohnt der Generalſtabschef Obrutſchew als 
Vertreter des Kriegsminiſteriume den Be⸗ 
rathungen bei. den Linien Warſchau⸗Sos⸗ 
nowice und Warſchau - Alerandromo werden 
günſtigere Bedingungen bewilligt als der Linie 
Grajewo-Königsberg. Im Fall einer Kriegsausſicht 
ſollen alle auf jenen Linien befindlichen Züge be⸗ 
ſchlagnahmt und alle dafür abgeſchloſſenen 
Lieferungen zu den in den Verträgen feſtgeſetzten 
Preiſen aufgekauft werden. Die Abänderungen der 
Frachtſätze, 
ausfuhr über Warſchau lenken will, ſollen Anfang 
September in Kraft treten. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 18. Juli. 
Derſchärfte Strafbeſtimmungen gegen 
beirügeriſchen Bankerott. 

Bon einer ganzen Anzahl deutſcher und be- 
fonders Berliner Blätter wird ſoeben eine Notiz 
der „Köln. Ztg.“ übernommen, welche ſich mit 
dem vermeintlichen Erforderniß neuer, bezw. 
ſchärferer geſetzgeberiſcher Maßnahmen zu dem 
Zwecke, das publikum gegen betrügeriſche Bankiers 
zu ſchützen, beſchäftigt. Es ift leider richtig, daß 
es im Laufe der Jahre wiederholt vorgekommen 
it, daß gerade kleine Leute durch Bankiers, welche 


mehr Speculanten als Bankiers waren, um ihre 


ſauer erworbenen Erſparniſſe gebracht worden 
ſind. Berlin hat allein, ſo ſchreibt uns unſer 
S-Correſpondent, für das letztverfloſſene halbe 
Jahr zwei ſolcher Fälle aufzuweiſen. In beiden 
iſt die betroffene bedauernswerthe Kundſchaft 


geradezu wie aus den Wolken gefallen geweſen; 


hatte doch niemand eine Ahnung von dem Um- 
fang der Verpflichtungen, namentlich des einen 
in Betracht kommenden Bankiers gehabt. Aber was 
mit neuen Strafverſchärfungen ſolchen Borkomm- 
niſſen gegenüber erreicht werden ſoll, iſt nicht recht 
abzuſehen. Das Kölner Blatt weiſt bereits ſelber 
auf die Strafbeſtimmungen über betrügeriſchen 
und einfachen Bankerott hin (auf welch letzteren 
ja bereits Strafe bis zu 2 Jahren Gefängniß 
fteht), aber mit dem gänzlich anachroniſtiſchen Zu- 
ſatz, es ſcheine für die Geſetzgebung geboten, „der 
Frage näher zu treten“, ob nicht in dem be- 
wußten Verhalten von Bankgeſchäften ein die 
Strafbarkeit des Bankerotts erhöhender Umſtand 
zu erblicken ſei. Die Geſetzgebung iſt dieſer Frage 


längſt näher getreten, wovon man ſich in Köln 


ſehr leicht durch frühere Gerichtsver handlungen, 
fomwie a. g. auch durch einen ſoeben hier in Berlin 
erlaſſenen Steckbrief hätte überzeugen können. 
Derſelde nimmt ausdrücklich Bezug auf die 
88 246 und 266 ſowie 74 des FNeichsſtrafgeſetz⸗ 
buchs. 5 246 belegt Unterſchlagung anvertrauter 
Sachen mit Gefängniß bis zu 5 Jahren, der Un- 
treue-Paragraph 266 ferner bedroht ebenfalls mit 
Gefängniß Bevollmächtigte, weiche über Vermögens⸗ 


ſtücke des Auftragers zum Nachtheile deſſelben 
beim Zuſammen⸗ 


verfügen. § 74 endlich läßt 
treffen verſchiedener ſelbſtändiger Verbrechen dieſer 
Art eine Geſammtſtrafe bis zu 10 Jahren Ge- 
fängniß zu, falls nicht gar wegen „betrügeriſchen 
Bankeroits” gemäß § 209 der Concursordnung 
auf Zuchtzaus erkannt werden kann. 
ſollte meinen, das genügt, und einer Aenderung 


des Strafgeſetzbuchs zum Zwecke einer Verſchär-⸗ 


fung bedarf es nicht. Etwas anderes iſt es mit 


dem von Köln aus geäußerten Wunſch, doß in 
| fie wenigſtens ihre frühere Gtimmenzahl be- 


allen ſchweren Fällen dieſer Art — und als 


ſchwer foll eben ſtets die Vergeudung der Gpar- | 


gelder unbemittelter Perſonen angeſehen werden 
— von den Gerichten vollſte Strenge angewendet 


und von jeder Milderung der ordentlichen Strafe 
Candidat erſchien, immerhim genug. 
einverſtanden ſein, freilich mit dem Bewußtſein, RER 
daß auch damit ſich Untreue und Unterſchlagung 
laſſen werden. das Publikum 


Abſtand genommen werde. damit kann man 


nicht verhüten 
kann ſich dagegen ſelber am beſten ſchützen durch 
ſorgſame Auswahl, durch ſelbſtändige Aufbewah⸗ 


rung der Werthpapiere oder wenigſtens der \ 

! worin derſeibe ſich für Errichtung eines Reſchs⸗ 
erläßliche Vorbedingung, daß das kleine Ppublinum 
ſich nicht bei dem Bankier dadurch in Schulden 
daß es fpeculationshalber für 5000 MR. 
es nur 2000 oder 3000 
gung als beſonders günſtig nicht bezeichnet werden. 


Coupons und Talons. Aber dazu iſt freilich un⸗ 


ſtürzt, 
Papiere kauft, wenn 
bezahlen kann. Die ſeit Beginn der 70er Jahre 
graſſirende Leidenſchaft gerade 


ein wenig zu naſchen, iſt eine der Haupturſachen 
der Verluſte, welche der kleine Kapitaliſt durch 
1 Bankiers feither zu erleiden gehabt 

at. 
Bankier auch nur geringfügige Beträge ſchuldig 
geworden iſt, kann von bem Bankier ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht verlangen, daß der ſelbe ihm 
feine Werthpapiere herausgebe. Auf jeden Fall 
wehrt ſich das Publikum allein am beſten, wenn 
es von der Sucht, mit den Geldern des Bankiers 
zu ſpeculiren, abläßt. Dieſer iſt ja ſelber nur zu 
oft in der Lage, ſich das Geld, deſſen er für die 
kleinen Speculationen feiner naſchhaften Kund⸗ 
ſchaft bedarf, durch Weiterverpfändung der Werth⸗ 
papiere derſelben zu beſchaffen. Schlagen die 
Rleinen Kapitaliſten dieſe Mahnung in den Wind, 


I. gewöhnliche Schriſtzeile oder deren Raum 


durch welche man die Getreide- 


Man 


de auch kleiner 
Kapftaliſten, am eigentlichen Börſentreiben auch 


Wer in der geſchilderten Weiſe ſeinem 


ſo nützen ihnen gegebenen Falles auch die ſchärſſten 
Strafbeſtimmungen nichts. 


Die Verlängerung des Socialiſtengeſetzes. 
Es gewinnt immer mehr den Anſchein, als ob 
es in der nächſten Reichstagsſeſſion ſchließlich zu 
einer Verlängerung des bisherigen Gocialiften- 
geſetzes kommen wird. Auf etwas anderes 
werden wohl die vertraulichen Verhandlungen, 
welche gegenwärtig zwiſchen den Bundesregierungen 
eingeleitet find, nicht hinauskommen. 
Auch die „Nat.-lib. Correſp.“ beſchäftigt ſich mit 


dieſer Frage. Obwohl von derſelben Seite früher 


auf die Unthunlichkeit der unveränderten Fort- 
dauer des Soclaliſtengeſetzes hingewieſen worden 


iſt, ſcheint man ſich jetzt allmählich in dem Ge⸗ 


danken der Verlängerung doch zurechtzufinden. 
Wenn die „Nat.-lib. Correſp.“ dabei wieder Ver ⸗ 
anlaſſung nimmt, einige gehäſſige Bemerkungen 


gegen die freiſinnige Partei zu machen und von 


ihr ſogar zu behaupten, daß die „muthigen und 
haraktervollen Männer“ derſelben, wenn das 
Socialiſtengeſez in Gefahr ſei, doch dafür 
ſtimmen würden, ſo kann man das ruhig ihrem 
Geſchmack überlaſſen. Nach unſerer Meinung 
werden freiſinnige Männer ſchon deshalb nicht 
für Verlängerung des Socialiſtengeſetzes ſtimmen, 
weil ſie ſich davon überzeugt haben — und nicht 


bloß die Freiſinnigen allein —, daß das Geſetz 


wirkſam geweſen iſt nicht zur Abwehr der ſocial⸗ 
demokratiſchen Beſtrebungen, ſondern zur Ver⸗ 
mehrung der Anhänger der Socialdemohratie. 
Daß man in dieſer Frage zu verſchiedenen Zeiten 
verſchieden denken kann, hat die nationalliberale 
Partei und vor allem ihr Führer der Abg. 
v. Bennigſen bewieſen. Im Jahre 1878 ſtimmte 
bekanntlich die weit überwiegende Mehrzahl der 
nationalliberalen Partei gegen das Soclaliſtengeſetz, 
und der Abg. v. Bennigſen hat dieſe negative Ab- 
ſtimmung in einer vortrefflichen Rede begründet, 
deren Hauptgründe noch heute vorzügliches Material 
gegen die Verlängerung des Socialiſtengeſetzes 
abgeben, während er und die nationalliberale 
Partei ſpäter für das Geſetz ſtimmte. 

Wenn die „Nationalliberale Corr.“ ſich der Er⸗ 


wartung hingiebt, daß auch die Centrumspartei 


bei den bevorſtehenden Verhandlungen „ſich nicht 
rein ablehnend verhalten, ſondern an einer 
pofitiven Verſtändigung ernſtlich mitarbeiten“ 


werde, ſo befindet ſie ſich nach der Antwort der 


„Germania“ in einem Irrihum. Dieſe weiſt 
darauf hin, daß die Zuſtimmenden im Centrum 
rapide abgenommen haben und daß der Abg. 
Peter Reichensperger, der ſelbſt zweimal für das 
Geſetz geſtimmt halte, das verneinende Votum in 
durchſchlagender Weile begründet habe. Die 
„Germania“ ſchließt ihre Ausführungen mit 
folgenden Worten: 

„Daß für das Geſetz ſelbſt vom Centrum noch 
etwas zu hoffen ſei, glauben doch wohl die 
Nationalliberalen ihrerſeits nicht!“ 

Immerhin hat die „Nationallib. Correſp.“ darin 
recht, daß ſich eine Mehrheit für die Verlängerung 
des unveränderten Geſetzes durch die National- 
liberalen und Conſervativen finden würde. 
Freilich würde dieſes Votum in Widerſpruch ſtehen 
mit all den Ausführungen, welche in letzter Zeit 
von der nationalliberalen Preſſe und früher 
ſchon u. a. auch von dem Abg. Gneiſt gemacht 


i worden ſind. 


Die Erſatzwahl in Halberſtadt 


hat das Reſultat gehabt, daß der conſervative 


Candidat John und der nationalliberale Candidat 
Stadtrath Weber-Berlin in die Stichwahl kommen. 
Selbſtverſtändlich werden die Freiſinnigen und 
hoffentlich auch wenigſtens ein Theil der Goclal- 
demohraten für den nationalliberalen Candidaten 
eintreten. Bemerkenswerth iſt, daß auch bei 
dieſer Wahl die Stimmen der Nationalliber alen 
und Conſervativen zuſammengenommen gegen 
die letzte Wahl ungefähr um 50 Proc. zurück- 
gegangen find. die Socialdemokraten werden 
wahrſcheinlich zugenommen haben; jedenfalls haben 


hauptet. Die Freiſinnigen, welche dort früher 
faſt gar keine Stimmen hatten, werden es dies⸗ 


mal nahezu auf 1800 gebracht haben — für den 


Anfang, ohne Organſſation und ohne daß der 


Zur Frage eines Reichszolltarifamtes. 

Zu den Angelegenheiten, welche vom Bundes- 
rath vor Eintritt feiner Arbeitsferien nicht mehr 
erledigt wurden, gehört nebſt einigen anderen 
Reſolutionen auch jener Beſchluß des Reichstages, 


zolltarlfamtes ausſprach und die verbündeten Re- 
gierungen erſuchte, dieſelbe in Erwägung zu ziehen. 
Es dürften bislang die Ausſichten jenes Reichs⸗ 
tags beſchluſſes auf eine bundesräthliche Genehmi⸗ 


Die „Staatencorreſp.“ ſchreibt darüber: „Es 
kommen dabei verſchiedene adminiftrative und 
judicielle Competenzfragen ins Spiel, ſowie Re- 
ſervat- oder doch Separatrechte der Einyelfianten. 


Die Geſetzgebung über das Zollweſen ſteht ver- 


faſſungsrechtlich dem Reiche zu, aber die Erhebung 
und Perwaltung der Zölle iſt den Bundesſtaaten 
in der bisher üblichen Welle überlaſſen. Daß hier⸗ 
durch eine Derſchiedenartigkeit in der Behandlung 


der einſchlägigen Zollangelegenheiten entſtehen 


kann, wird nicht wohl zu leugnen ſein; dieſer 
Umſtand jedoch würde eine Abänderung des ein- 
mal beſtehenden Rechts der einzelnen Bundes⸗ 
ſtaaten kaum für ſich allein zu begründen ver- 
mögen. Aber eine andere Frage iſt es, ob die 
divergirende Behandlung von Zollangelegenheiten 
und der damit verbundenen Bifitationen und 
Grenzcontrolen nicht aus politiſchen Rüchſichten 


„Centralverbandes deutſcher Induſtrieller“, 


nicht in ausgeſprochener Weiſe, Organ eben der⸗ 


in der Zollfrage „einlenkte“. 
fene it „Dienftbarſein“ refultirt für den Leſer 


G. uftrie; das gegenwärtige Grollen der 
e d desen ern v. Maybach iſt jedoch 


wärtig 


Schon wieder die Freiſinnigen! 

Wußten wir es doch, daß es fo kommen würde! 
Die „Kreuzztg.“ hat glücklich herausgefunden, daß 
die freifinnigen Zeitungen „einen Waſchzettel“ ent- 
halten über die angeblich erſchütterte Stellung des 
Herrn v. Manbach. Derſelbe ſoll namentlich darauf 
ſich gründen, daß die „Köln. 3tg.” den Miniſter 
angreift. Thatſache iſt, daß es vorzugsweiſe die 
freſſinnigen Blätter geweſen find, welche von vorn- 
herein den Angriffen der rheiniſchen Induſtriellen 
und der Agrarier gegen Herrn v. Manbadı kein 
Gewicht beigelegt haben. Wir könnten eine Reihe 
ſolcher freiſinnigen Zeitungen namhaft machen. 
Aber bekanntlich ſind ja die Freiſinnigen an allem 
Uebel ſchuld, und daher muß man auch in dieſem 
Fall auf fie losſchlagen. Von Intereſſe ſind übrigens 
in dem Artikel der „Kreuz-3tg.“ folgende Bemer- 

ungen: 

„Wir (die „Kreuntg.“) möchten auf die That- 
ſache hinweiſen, daß in der „Köln. Ztg.“, wie in 
dem Blatte des Hrn. Schweinburg die Zweiſeelen⸗ 
Theorie in geſchickter Weiſe auf die Praxis über- 
tragen iſt. Beide Blätter verſtehen es, zwei Fer ren 
zu dienen: der Staatsregierung und dem Geld- 
ſack. das Blatt des Herrn Schweinburg iſt 
officiöfes Organ und gleichzeitig Organ 155 
einer 
ausgeſprochenen Intereſſengemeinſchaft, deren 
Ziele ſich lediglich in der Zollfrage mit denen der 
Regierung decken. Und ebenſo iſt die „Köln. 
31g.“ officiöfes Organ und gleichzeitig, wenn auch 


ſelben rheiniſch⸗weſtfäliſchen Großinduſtriellen, die 
ſich in dem erwähnten „Centralverbande“ fo ein- 
heitlih organiſirt haben. Dieſe Verbindung dalirt 
aus ſener Zeit, als die damals freihändleriſche 
„Köln. Ztg.“ ſich durch den Plan eines mit großen 
Mitteln anzulegenden journaliſtiſchen Goncurrrenz- 
Unternehmens bedroht ſah und in Folge deſſen 
Aus dieſem zwie⸗ 


ener Blätter der angenehme Zuſtand, daß er nie 


recht weiß, ob die Regierung ſpricht oder die 


lediglich das Murren der letzteren. Die Herren 
in Köln und Umgegend, die in dem bekannten 
„Kölner Klüngel“ ein fo beſchauliches Millionär⸗ 
Daſein führen, find mit ihren jährlichen Ein- 
künften von einigen hunderttauſend Mark nicht 
zufrieden und möchten deshalb gern einen der 
Ihren, „einen Mann der Praxis“, wie es 
euphemiſtiſch heißt, auf die Sella curulis des 
Eiſenbahnminiſters ſetzen. Die „Tarlffrage“ wäre 
dann ſehr raſch „glücklich“ gelöſt“ u. ſ. w. 

Auch eine ſchöne Illuſtratlon unſerer Preßzu⸗ 
ftände, welche die „Kreuzztg.“ hier giebt. 


Der Zollcartell zwiſchen der Schweiz und Italien 
iſt nach einer Meldung der „Staaten-Correſp.“ 
aus Bern an der Forderung Italiens geſcheitert, 
die Streifzüge italieniſcher Grenzwächter zur Ber- 
hinderung des Schmuggels auf ſchweizeriſches 
Gebiet ausdehnen zu dürfen. Wiewohl man ſich 
ſchweizeriſcherſeits ſehr entgegenkommend zeigte 
und ſich bereit erklärte, durch ein Syſtem gegen- 
ſeltiger Warnungen und ſcharfer Ueberwachung 
der Grenze dem flark überhandnehmenden 
Schmuggel entgegenzuwirken, ſo konnte man 
eine Action der italieniſchen Grenzwache auf dem 
Gebiete der Eidgenoſſenſchaft, 


lich zugeben, und zwar um ſo weniger, 


Verhaftungen eingeleitet werden ſollten, wohl in 
Italien, aber nicht in der Schweiz ein ſolches Ein- 
ſchreiten nach ſich zieht. 


Die Anklageſchrift gegen Boulanger und 
Gen 


oſſen, 
Dillon und Rochefort, iſt Montag Abend in der 


Wohnung der drei Genannten abgegeben worden 
und wird in den geſtrigen Zeitungen veröffentlicht. 
Aus dem acht Zeitungsſpalten langen Aktenſtück 
geht der „Voſſ. Ztg.“ folgender Auszug zu: 


Boulanger wird beſchüldigt, ſeit 1882 feinem | 
Ehrgeiz die Zügel ſchießen gelaſſen zu haben. 


Seit 1884 habe er abgeſtrafte Leute als Geheim- 
agenten unterhalten und Zeitungen beeinflußt. 
In feiner tuneſiſchen Befehlshaberzeit habe er ſich 
mit einem ſeiner Geheimagenten in ein Trinkgeld 
von 210 000 Tres. getheilt, wofür er ein Kaffee- 
präparat zur Annahme fürs Heer empfohlen 
habe. Als Kriegsminiſter habe 


Schulden bezahlt, eine Wohnung für 12000 Fres. neu 


einrichten laſſen, dem von ihm gegründeten Offizier⸗ 
caſino 140000 Fres. zugewendet, um Einfluß aufs 
Offiziercorps zu erlangen u. ſ. w. Die Straßen⸗ 


unruhen im Juni 1887, die Lärmauftritte im 
Croner Bahnhofe und am 1887er Nationalfeſte 
werden Boulanger zur Laſt gelegt. Ebenſo ſoll 
er in der bekannten geſchichtlichen Nacht 
(2. Dezember 1887) den Marſch aufs Elyſée ge- 
plant haben. Die Anklageſchrift fragt, woher 
Boulanger ſein Geld nehme, findet aber keine 
Antwort; ſie ſtellt bloß feſt, daß Boulanger 1888 
1275 eingeſchriebene Briefe bekommen habe, 
darunter 118 aus dem Auslande, auch einen aus 
Deutſchland. Schließlich ſoll er Soldaten zum 
Abfall vom Gehorſam verleitet haben, was da⸗ 
durch bewieſen wird, daß eines Tages ein Un⸗ 
bekannter zwei Infanteriſten in ein Wirthshaus 


Intereſſen der Kirche ſicherſtellt “).. 


als gegen die 
ſtaatliche Souveränetät verſtoßend, doch 1 9 | 
als das 
Verbrechen, wegen deſſen dieſe Verfolgungen und 


er zur Unter⸗ 
ſtützung von Zeitungen 242693 Frcs. verwendet, 
die er den Geheimgeldern entnommen habe. Aus 
denſelben Mitteln habe er 60000 Frcs. alter 


abend ⸗ Ausgabe. 


Die „Times“ fällt über Boulanger und ſeine 
politiſchen Ausfichten, veranlaßt durch ſeinedondoner 
Rede am 14. d., folgendes Urtheil: „Die Ausſichten 
General Boulangers hängen nicht von deſſen 
großen Eigenjhaften ab, welche wir, offen ge⸗ 
ſagt, niemals haben einſehen können, und ebenſo 
wenig von feiner Politik, die er noch niemals de; 
finirt hat, ſondern von dem Mißtrauen, welches ſeine 
Gegner erregt haben, und der Erniedrigung, in 
welche das parlamentariſche Regiment in Frank- 
reich ſeit dem Siege des Radicallismus geſunken 
iſt. Seine negativen Anſprüche mögen von einer 
Mehrzahl der Wähler als das einzige Mittel 
erkannt werden, ein Eyſtem zu ſtürzen. 
welches ſie haſſen. Iſt dieſes der Fall, ſo 
werden die techniſchen Schwierigkeiten des von 
der Kammer mit ſo ungeziemender Eile am letzten 
Samſtag genehmigten Geſetzes dem General Bou- 
langer kein großes Kinderniß bereiten, zur Macht 
zu gelangen. Seine Anhänger würden freilich 


dann nicht lange einig bleiben, während fie gegen- 
wärtig ihre Differenzen in dem Feldzug gegen das 


parlamentariſche Republikanerthum vergraben. 
Das republikaniſche Glaubensbekenntniß des 
General Boulanger ſcheint unbeugſam zu fein. 
Dennoch iſt es einleuchtend, daß die Monarchiſten 
ihm beiſtehen werden, haupkſächlich aus dem 
Grunde, weshalb fo viele framzöſiſche Conſervative 
das zweite Kaiſerreich unterſtützen: weil er die 


Die Türkei und Kreta. 

In einer Rede, die der engliſche Premierminister 
Marquis v. Salisburn Dienftag bei einer conjer- 
vativen Verſammlung in London gehalten hat, 
erwähnte er auch Kretas, wo das Verlangen nach 
einer vollſtändigen Trennung von der Türkei 
immer mehr wachſe. Vorausſichtlich werde Kreta 
doch ſchließlich von der Türkei getrennt werden. 

Nachrichten auch Kreta, die bis zum 12. d. 
reichen, ſprechen davon, daß die unzufriedene 
Partei auf der Inſel infolge der Weigerung der 
Pforte, die verlangten Reformen zu gewähren, 
entſchloſſen ift, zu extremen Maßregeln zu ſchreiten. 
In den weſtlichen Bezirken find Bolksperfamm- 
lungen abgehalten, in denen beſchloſſen iſt, der 
Bewegung beiutreten. Der allgemeine Zuſtand der 
Unbehaglichkeit verſchlimmert ſich. 

Einem Wiener Telegramm der „Times“ zufolge 
dürfte die Verſchiffung von Waffen und Geld von 
Griechenland nach Kreta demnächſt durch eine 
Blokade der vereinigten Geſchwader Groß- 
britanniens, Deutſchlands und Oeſterreichs ver- 
hindert werden. 5 


. Aus dem Sudan. 

Reuters Bureau hat folgende Mittheilungen 
aus Cairo vom 16. d. erhalten: 

General Grenfell traf geſtern Morgen im Lager 
des Oberſten Wodehouſe ein. Die Truppen des⸗ 


ſelben haben eine zwei engliſche Meilen lange 
Stellung inne und halten das große Dorf Bellana 


beſetzt. Major Donne befindet ſich mit dem 


10. Bataillon auf dem äußerſten rechten Flügel. 


Die Artillerie unter Major Rundle und das 
9. Bataillon unter Major Lloyd bilden das 
Centrum, während Capitän Kempſter mit dem 
13. Bataillon auf dem linken Flügel iſt. Die 
Reiterei unter Lieutenant Beech ſteht am Oſtufer 


des Fluſſes und beobachtet das drei Meilen ſüd⸗ 


weſtlich von Bellana aufgeſchlagene Lager des 
Feindes. Die Stellung des letzteren bei Khor, 
welche geſtern von General Grenfell recognoscirt 
wurde, iſt ſehr ſtark. die Derwiſche haben 
2500 Mann, abgeſehen von den Weibern und 
[Sklaven. Ueberläufer ſagen, daß Wad⸗el-Njumi 
| Berftärkungen von Sarras erwarten will, ehe er 
vorrückt. Seit letztem Sonnabend ſoll der Feind 
150 Mann, die Gefangenen und Ueberläufer mit 
eingerechnet, verloren haben. Heute Morgen um 
11 Uhr fuhr General Grenfell auf einem Kanonen⸗ 
boot welſer ſüdlich von Bellanga, um Re⸗ 
cognoscirungen vorzunehmen. 


Deutſchland. 
Ber kin, 17. Juli. Die Kaiſerin wird, wie man 
der „Krzzig.“ aus Kiffingen meldet, am nächſten 
Montag eine Kuldigungsfeier der Stadt Kiſſingen 
entgegennehmen, beſtehend in einem Fackelzuge, 
dem ein großartiges Feuerwerk folgt. 5 5 

* Kaiſer Friedrich⸗Ddenkmal.] Der Beginn 
der Sammlung für das Kaiſer Friedrich⸗Denkmal 
in Berlin ſoll von dem Magliſtrat bis nach 
Vollendung des Begas-Brunnens vertagt ſein. 

* [Eine Anzahl Berliner Kausdiener] wollte 
ein Glückwunſchtelegramm an den internatic- 
nalen Arbeitercongreß nach Paris enijenben; 
unterſchrieben war daſſelbe „Die aufgeklärten 
Kausdiener Berlins“. Die Telegraphenbehörde 
jedoch hat die Beförderung der Depeſche abgelehnt. 


= Ruch die Berliner Hutmacher beabſichtigen 
in eine Lohnbewegung einzutreten und zu dieſem 
Behufe zunächſt eine engere Verbindung unter 
den Berufsgenoſſen herbeizuführen. Eine am 
Dienſtag Abend tagende, von etwa 600 Fach⸗ 
genoſſen beſuchte Jutmacher⸗Berſammlung wählte 
eine Commiſſion zu bezüglichen Verhandlungen 
mit dem Vorſtand des „Deutſchen Hutmacher⸗ 
verbandes“. Binnen 14 Tagen ſoll eine zweite 
Berfanmlung einberufen werden. 

* Der vierte Verbandstag der deutſchen Lohn⸗ 
fuhr⸗Unkernehmer findet in den Tagen des 11.— 
13. September d. J. in Braunſchweig ſtatt. (Das 
Organ des Verbandes „der Fuhrhalter“, Berlin 80., 
enthält für Intereſſenten weitere Mittheilungen 
und wird denſelben koſtenfrei übermittelt.) 

IDie Berufsgenoſſenſchaften] bei der Durch- 

führung des Invalidenverſorgungsgeſetzes vielleicht 
als ausführendes Organ in der unteren Inſtanz 
heranzuziehen, hält die „Staaten ⸗Corr.“ nicht für 
unmöglich. Sie hofft, daß, falls ein ſolches An- 
ſinnen an die Berufsgenoſſenſchaften geſtellt 
werden ſollte, ſie wohl opferfähig genug ſein 
werden, um demſelben zu entſprechen. 

[Zu der Bekanntmachung des „Reichs- 
anzeigers“ betreffend die Beſchwerden der Berg- 
leute] ſchreibt die „Nat.⸗Zig.“: „Das Ergebniß 
der Unterſuchungen der für die Beſchwerden der 
Bergleute in Rheinland und Weſtfalen nieder- 
geſetzten Commiſſionen war, wie verlautet, bisher 
eein weſentlich negatives. Damit hängt wohl die 

Bekanntmachung des geſtrigen „Reichsanzeigers“ 

zuſammen, wonach jeder Bergmann, der eine Be- 

ſchwerde bis jetzt eingegeben hat, auf Wunſch 
protokollariſch vernommen werden ſoll.“ 

[Die Colonialpolitiker] werden in ihren 
weitgehenden Forderungen nicht müde. Der „Hann. 
Cour.“ nimmt die bereits früher erwähnte Forde⸗ 
rung eines beſonderen Colonialamtes mit einem 
ſelbſtändigen Chef wieder auf. Er will ferner eine 
noch ſtärkere Vermehrung der deutſchen Flotte 
und mehr Reichspoſtdampferlinien (für jedes der 
neuen Schutzgebiete). Die Koſtenfrage ſcheint dem 
„Hann. Cour.“ keine weileren Schmerzen zu machen. 

* [Eine Petition um Beſeitigung der Aus- 
fuhrprämien für Sprit] ift von dem Vorſtande 

„des Vereins der Spritfabrikanten“ unter dem 

28. Juni an den Reichskanzler gerichtet. In der- 

ſelben wird ausgeführt, daß die in Heſterreich⸗ 

Ungarn ſeit dem 1. September v. J. eingeführte 

Ausfuhrprämie von 5 Gulden für den Hectoliter 

Spiritus der deutfchen Spritausfuhr nach Spanien, 

Italien und der Schweiz eine faſt erdrückende 

Concurrenz mache. „Es iſt außer Zweifel“ — 
heizt es in der Petition — „daß Deutſchland nach 

wie vor bei dem verringerten Berbraud im In- 

lande, ſowohl im Intereſſe der Landwirthſchaft, 
als in dem des Spritgewerbes, auf die Gpritaus- 
fuhr angewieſen iſt. Wir fürchten aber, daß, 
wenn die öſterreichiſche Ausfuhrprämie von 5 Fl. 
weiter in Kraft bleibt, die deutſche Spritausfuhr 
unmöglich oder nur bei einem Preisſtande zu er⸗ 
warten ſein wird, welcher ſelbſt bei billigen Kar- 
toffelpreifen die Spirituserzeugung faft verbietet. 

Wenn nicht auch deutſcherſeits im Wege der 

Geſetzgebung die Gewährung einer ähnlichen Aus- 

fuhrprämie in Ausfiht genommen werden kann, 

erſcheint uns die Aufhebung derſelben bei den 
übrigen ausführenden Ländern als das einzige 

Mittel, die deutſche Spritausfuhr zu heben und 

dem Sinken der Preiſe Einhalt zu thun,“ Die 


Bitte der Spritfabrikanten geht nun dahin, „mit 


Defterreih-Ungarn wegen Aufhebung der Aus- 
fuhrprämien für Sprit in Verhandlung treten, 
beziehentlich eine allgemeine Vereinbarung wegen 
Aufhebung der Ausfuhrprämien für Spiritus in 
ähnlicher Weiſe, wie dies bei Zucker beabſichtigt 
iſt, in Erwägung ziehen zu wollen.“ 
IUeberweiſungen.] Nach der nunmehr zum 
Abſchluß gelangten Berechnung ſtellt ſich der auf 
Preußen entfallende Geſammtbetrag aus den Ge- 
treide- und Viehzöllen für das am 1. April ab- 
geſchloſſene Etatsjahr 1888/89 auf rund 45 Mill. 
Mark. Nach der lex Huene verbleiben davon der 


Staatskaſſe 15 Millionen Mark, ſo daß alſo rund 


30 Millionen Mark zur Vertheilung an die Com- 
munalverbände gelangen würden. 

* lleber den Magdeburger Zuckerkrach! 
ſchreibt der bekannte parlamentariſche Bericht 
erftatter der „Bresl. 31g.“ aus Berlin: „Es iſt 
mir nicht möglich, aus den bisherigen Nachrichten 
mir ein Bild davon zu machen, welche Ein⸗ 
richtungen in Magdeburg hinſichtlich des Termins⸗ 
geſchäfts in Zucker beſtehen, ob Schlußſcheine 
dafür von der Kaufmannſchaft ſelbſt feſigeſetzt 
find, ob autoritative Anordnungen hinſichtlich der 
Regulirung ergangen find. Es iſt auch nicht er- 
ſichtlich, daß die Behörden eben ſo ſchnell wie 
anderwärts in der letzten Zeit bei der Fand ge- 
weſen ſind, um ſich über die Organiſation des 
Geſchäfts Auskunft zu verſchaffen. Die in der 
„Magdeb. Ztg.“ enthaltenen Nachrichten über den 
Ausfall der geſtern abgehaltenen Berfammlung 
laſſen die Sache in einem Halbdunkel. Im ganzen 
erhält man den Eindruck, als handele es ſich um 
eine Operation, die ſehr ſchwer zu vertheidigen Ift, 
zumal der Ausgang des Kupferringes noch vor 
wenigen Monaten ein warnendes Beiſpiel dafür 
gegeben hat, wohin es führt, wenn man verſucht, 
den Preis eines Artikels künſtlich in die Höhe 
zu treiben, der doch auf der ganzen Welt in 
großen Quantitäten hergeſtellt wird und daher 
den natürlichen Geſetzen von Angebot und Nach⸗ 
frage nicht entzogen werden kann. Ich halte 
Zucker für einen ſolchen Artikel, bei welchem die 
Einführung des Terminsgeſchäfts geradezu uner- 
läßlich iſt. die Erträge der Ernten ſind ſehr 
wechſelnder Natur; der Ertrag einer Jahresernte 
muß für ein Jahr lang ausreichen, und erſt im 
Laufe der Campagne ergiebt ſich mit voller 
Klarheit, welche Quantitäten des wirklichen 
Conſumtionsartikels aus dem Nohmaterial ge- 
wonnen werden. Wie alle dieſe Aufgaben gelöft 
werden ſollen, wenn nicht eine Gpeculation be- 
ſteht, iſt mir unverſtändlich. Aber ſoll der 
Terminshandel nicht zum Unheil ausſchlagen, ſo 
müſſen genaue Beſtimmungen darüber beſtehen, 
welche Rechte und Pflichten die Contrahenten 
haben, und es müſſen dieſe Pflichten für beide 
Theile gleich bemeſſen ſein. Es müſſen auch 


firenge Beſtimmungen darüber beftehen, welche 


Folgen gegen denjenigen eintreten, der ſeine 
Pflichten nicht erfüllt hat. Nach allen dieſen 
Seiten hin ſcheint in Magdeburg viel zu wünſchen 
übrig zu bleiben. Und was über das erfolgte 
Arrangement verlautet, macht nicht den Eindruck, 
als ſeien die entſtandenen Schwierigkeiten für die 
Dauer beſeitigt.“ 

* [Neue Muſeumsbauten.] Wie man der 
„Elb. 31g.“ ſchreibt, liegt es in der Abſicht, in dem 
Cultusetat für das kommende Jahr 1890/91 die 
erſten Mittel zur Ausführung der längſt als noth⸗ 


wendig anerkannten und geplanten neuen 
Mufeumsbauten in Berlin bereit zu ſtellen. Schon 
vor fünf Jahren war eine allgemeine Preiscon- 
currenz zur Bebauung der Muſeumsinſel ausge- 
ſchrieben, mit welcher vor allem der Zweck ver⸗ 
folgt und erreicht wurde, das Programm für die 
erforderlichen Monumenkalbauten klar zu ſtellen. 
Es herrſcht kein Zweifel darüber, daß es für 
einen großen und werthvollen Theil der 
königlichen Kunſtſammlungen gegenwärtig an 
zweckmäßiger und würdiger Unterkunft und 
Aufitellung fehlt. Bon den drei Muſeumsge⸗ 
bäuden iſt das älteſte das alte Muſeum, 1824—28 
von Schinkel, das jüngſte die Nationalgalerie, nur 
für Gemälde der neueren Zeit beſtimmt, 1867—76 
nach den Entwurfe von Stüler erbaut worden. 
Die letzien Jahrzehnte haben die königlichen 
Sammlungen mit Werken der älteren Kunſt gan; 
außerordentlich bereichert, und man braucht ſich 
in dieſer Beziehung nur der Antiken von den 
Ausgrabungen in Olympia und der großen 
pergamoniſchen Funde Kumanns zu erinnern, 
welche beide gegenwärtig nur höchſt nothdürftig 
untergebracht find. Wie die Kunſt überhaupt, fo 
hatte auch die Erweiterung der Muſeumsbauten, 
die ſchon in früheren Etats des Gultus- 
miniſteriums, ſo für 1884/85 bei Erwerbung 
zweier großer Speicher, berührt worden iſt, an 
dem Kronprinzen Friedrich Wilhelm einen leb- 
haften Förderer. Es handelt ſich um die Aus- 
führung dreier neuen Muſeen für die Skulpturen 
vom Tempel von Pergamon, für die Antiken und 
und Gipsabgüſſe und für Kunſtwerke der 
Renaiſſancezeit. Der Kaiſer hat vor einiger Zeit 
genehmigt, daß mit Ausarbeitung von Project⸗ 
ſkizen Profeſſor Fritz Wolff, deſſen Entwurf bei 
der früheren Concurrenz einen erſten Preis 
davongetragen hatte, Baurath Schwechten und 
Hofarchitekt Hofbauratd Ihne für je eins der 
drei Muſeen beauftragt werden. 

* Der „M. 3tg.” zufolge finden gegenwärtig 
Verhandlungen über die Kerſtellung einer directen 
Dampfer verbindung zwiſchen Deulſchland und 
Marocco ſtatt. 

Kattowitz, 16. Juli. [Grenz Erſchwerniſſe.] 
Wie der hieſigen Zeitung „von angeblich zuver⸗ 
läſſiger Seite“ mitgetheilt wird, iſt von dem 
General-Gouverneur in Warſchau, General Gurko, 
an die Zollkammer in Sosnowice die Weiſung 
gelangt, ſolche deutſche Reichsangehörige, welche 
die ruſſiſch - beutihe Grenze ſehr häufig über- 
ſchreiten, künftig nicht mehr in das ruſſiſche 
Staatsgebiet einzulaſſen. Wie es heißt, ſind ſchon 
an 140 Perfonen, auf welche die Maßregel ange- 
wendet werden foll, auf eine beſondere Liſte ge- 
ſetzt worden. 

Frankfurt a. M., 16. Juli. Ein Frankfurter 
Architekt namens Sch., welcher zur Ausitellung 
nach Paris gereiſt war und dort viel fkizirte, 
wurde als Spion verhaftet, aber nachdem man 
aus feinen Aufzeichnungen ſeine Unſchuld erkannt 
haite, kurze Zeit darauf wieder entlaſſen. (Höchſt 
wahrſcheinlich — bemerkt die „Frkf. Ztg.“ dazu 
— iſt das neueſte Opfer der Gpionenriecherei 
Architekt Schwalbach, der die Pariſer Ausſtellung 
beſucht und für die „Kleine Preſſe“ Zeich⸗ 
nungen macht.) 

* Aus Weſtfalen, 16. Juli, berichtet die „A. 3.“: 
Dem bergmänniſchen Vereine „Glückauf“ wurde 
die Erlaubniß zur Abhaltung eines großen Berg- 
mannsfeſtes, befiehend in Feſtzug, Concert und 
Ball, mit Rückſicht auf die jetzigen Arbeitsverhält⸗ 
niſſe verweigert. | 

Frankreich. f 

Paris, 17. Juli. Man ſchreibt Carnot die Ab- 
ſicht zu, an das Land bei Beginn der Wahl- 
bewegung einen Aufruf zu erlaſſen und ihm die 
Lage, ſowie die Folgen leichtfertiger Wahlen dar- 
zuſtellen. — Deroulede iſt nicht verhaftet, ſondern 
geſtern Abend nach London gereiſt. (Boſſ. 3.) 

— Der Pollzeiinſpector Siadoux iſt abgeſetzt 
worden, weil er am Sonntag auf dem Goncordien- 
platz dem Polizeicommiſſar nicht beigeſtanden hat. 
— 150 Kellner der Ausftellung haben eine Ver⸗ 
ſammlung abgehalten, um über einen Ausftand 
zu berathen, da ſie keine Bezahlung erhalten und 
nur auf Trinkgelder angewieſen find. (Fr. Ztg.) 


England. 

London, 16. Juli. Seit den letzten zehn Tagen 
— ſchreibt „Atlas“ in der „World“ — hat die 
Königin an Küftweh gelitten. Namentlich Nachts 
wurden die Schmerzen ſo ſtark, daß der Schlaf 
verſcheucht wurde. Einige Nächte war die 
Königin in der That nicht einmal im Stande, zu 
Bette zu gehen. Das Ausbleiben des Schlafs hat 
natürlich große Schwäche verurſacht und die 
Monarchin ſieht abgemattet aus. Dennoch unter- 
nimmt fie während des Tages ihre Spazier- 
fahrten und wickelt die ihr obliegenden Staats- 
geſchäfte ab. i 5 

— Der deutſche Helfer hat dem Slaggen- 
Cieutenant des Admirals Fremantle, des Befehls- 
habers des britiſchen oſtafrikaniſchen Geſchwaders, 
Walter, in Anerkennung des von ihm dem am 
4, Januar zwiſchen Dar- es-Salaam und Baga- 
moyo geſtrandeten deutſchen Kanonenboot 
„Schwalbe“ geleiſteten Beiſtandes fein Bildniß mit 
eigenhändiger Namenszeichnung gefhenht. Ein 
Schreiben des Kaiſers ſpricht dem engliſchen 
Marineoffizier den wärmſten Dank für deſſen 
unter äußerſt ſchwierigen Umſtänden geleiſtete 
werthvolle Dienſte aus. N 

* Die Bemerkungen der „Dailn News“ über 
das Feſt der Boulangiſten am letzten Sonn- 
tag find recht ſcharf gehalten: „Die Aunb- 
gebung ſollte eigentlich jede Feindſeligkeit 
gegen den Helden derſelben entwaffnen. Eine 
unendlich lange Reihe von Tiſchen war 
aufgeſtellt für das „Banquet“, bezüglich der 
Gäſte herrſchte aber eine unendliche Leere. Nur 
400 Herren ſetzten ſich zum Mahle nieder, wo es 
Taubenpaſteten gab für 800. Nach dem Eſſen 
wurde dann die franzöſiſche Regierung gröblich 
in Gegenwart der Ausländer geſchmäht, welche 
doch ſchließlich die Regierung der Herren iſt. Man 
ſollte die ſchmutzige Wäſche zu Haufe waſchen. 
Kein Engländer würde irgend eine franzöſtſche 
Regierung als Bande von Schwindlern und 
preußiſchen Spionen bezeichnen, und bei aller 
Achtung vor dem Aſylrecht ſcheint es doch nicht 
recht geziemend, daß Franzoſen ſelbſt ſo etwas 
ſagen. Widerlich war „es, daß der General der 
engliſchen Regierung für ſeine Aufnahme ſeinen 
Dank ausſprach. Warum nicht noch einen Schritt 
weiter gehen und den Biſchöfen und der Geiſtlich⸗ 
keit Dank für den Troſt ihrer Gebete abſtatten.“ 

Stellen. 

P. V. C. [Baolo;Garpi-Denkmal,] Kaum waren 
die Feierlichkeiten auf dem Campo di Fiore in 
Rom zu Ende, ſo kam ſchon aus Venedig die 
Nachricht, daß der dortige Gemeinderat beſchloſſen 


hat, dem „Proteſtant unter der Mönchskutte“ 
Paolo Garpi in der Lagunenſtadt ein Denkmal 
zu errichten. Sarpi iſt wie Giordano Bruno ein 
Sohn des ſechszehnten Jahrhunderts, und wie 
der große Philoſoph dem Dominikaner⸗Orden, fo 
gehörte der venezianiſche freiſinnige Theolog und 
Staatsmann dem Serviten-Orden an. In dem 
Streit, welcher im Jahre 1606 zwiſchen dem Papſt 


Paul V. und der Republik Venedig entbrannt 


war, einem „Culturkampf“ der erbittertfien Art, 
hat Sarpi ſich als Staatsrath die allergrößten 
Verdienſte um ſein Vaterland erworben. Er ſchrieb 
Meiſterwerke feinſinniger und ſchärfſter Polemik 
gegen den Jeſuitismus, die man Pascals Pro- 
vinzialbriefen an die Seite geſtellt hat, und es 
gelang ihm, die öffentliche Meinung Europas, 
von welcher die Entſcheidung des Kampfes 


abhing, für das gute Recht der Re⸗ 
publik gegen den verblendeten Pontifex, 
der den Staat mit dem Interdict belegt 


hatte, zu gewinnen. Im folgenden Jahre mußte 
der Papſt ſeinen Bannfluch zurücknehmen, ohne 
daß die ſtolze Republik um Abſolution gebeten 
hätte. Auf den kühnen Theologen, dem Rom 
dieſe Niederlage vor allem zu danken halte, wurde 
zwar in demſelben Jahre ein Mordanfall verübt, 
aber obwohl er ſchwer getroffen war, wurde er 
doch dem Leben noch erhalten. Er wandte ſich 
jetzt hiſtoriſchen Arbeiten zu und ſchrieb ſein 
Lebenswerk, die „Geſchichte des Tridenuner Con- 
cils“, das in alle wichtigeren europälſchen Sprachen 
überſetzt wurde und noch heute für die Geſchichts⸗ 
forſchung unentbehrlich iſt, ein Buch „voll Haß 
gegen die Päpſte, denen Sarpi nur das Schlechteſte 
zutraut, mit kühnem Scharfſinn und hoher Dar- 
ſtellungskunſt abgefaßßt“. Was Sarpis kirchliche 
Stellung betrifft, ſo iſt er nicht etwa aus der 
katholiſchen Kirche ausgetreten, aber in ſeinen 
vertraulichen Briefen macht er keinen Hehl aus 
ſeiner Sympathie für die proteſtantiſchen Kirchen, 
wie er denn auch mit den bedeutendſten religiös- 
freiſinnigen Männern Italiens und Frankreichs 
freundſchaftlichen Verkehr pflog. 
Dänemark. 

Kopenhagen, 17. Juli. Die Prinzeſſin Auguſta, 
Schweſter der Königin, iſt in der vergangenen 
Nacht um 12½ Uhr geſtorben. Sie war am 
30. Oktober 1823 geboren, als Tochter des im 
Jahre 1867 verſtorbenen Landgrafen Wilhelm 
von Keſſen-⸗Kaſſel und deſſen Gemahlin Luiſe 
Charlotte von dänemark. Seit dem 1. Juni 
1854 war dieſelbe mit dem Baron v. Bliren- 
Sineke, Irhrn. zu Näsbyholm, Stammherrn zu 
Dallums vermählt. 

Belgien. 

Brüſſel, 17. Juli. Deputirtenkammer. Der 
Finanzminiſter brachte einen Geſetzentwurf ein, 
wonach alle Detail-Derkaufsſtellen von geistigen 
Getränken, die ſeit dem Juli d. J. eröffnet 
wurden, einen Erlaubnißſchein haben müſſen. 


Rußland. 

UI Petersburg, 17. Juli. In Romnn hat am 
14. Juli eine gewaltige Feuersbrunſt den großen 
kaufmänniſchen Bazar größten Theils zerſtört. 
22 Geſchäftsläden brannten aus. Der Schaden be- 
trägt 600 000 Rubel. 


Von der Marine. 

* Durch kaiſerl. Cabinetsordre vom 8. Juli 
find in Anerkennung der durch die Landungs⸗ 
abtheilungen der Kreuzerfregatte „Leipzig“, 
Kreuzercorveite „Carola“ und Kreuzer „Schwalbe“ 
am 8. Mai d. J. bewirkten Erſtürmung des 
Lagers Buſchiris bei Bagamono in Dftafrika 
folgende Auszeichnungen verliehen worden: 

1) Don der Kreuzerfregatte „Leipzig“: dem Lieut. 
z. ©. Gühler der Kronen- Orden 4. Klaſſe mit 
Schwertern, dem Oberbootsmannsmaat Wenzlaff, 
dem Bootsmannsmaatl Samm, dem Dber-Lajareih- 
gehilfen Scharfe, dem Feuerwerksmaat Wünſche, 
den Ober-Steuermannsgaſten Taddag und Pauli, 
dem Obermatroſen Laſt, ſowie den Matrofen Wulf 
und Weiſchnur das Militär-Ehrenzeichen 2. Klaſſe. 
2) Bon der Kreuzercorveite „Carola“: dem Gapitän- 
Lieutenant Bröker und dem i Dr. Weiß der 
rothe Adler-Orden 4. Klaſſe mit Schwertern, den 
Lieutenants z. S. Brinkmann und Koch J. der Kronen- 
Orden A. Kl. mit Schwertern, dem Ober-Bootsmanns- 
maat Liebold, dem Bootsmannsmaat Werner, dem 
Feuerwerksmaat Melzer, dem Obermatroſen Keinig 
und dem Matroſen Zunkowski das Militär-Chren- 
zeichen 2. Kl. 3) Vom Kreuzer „Schwalbe“: dem Capt. 
Lieut. v. d. Gröben der rothe Adler-Orden 4, Kl. mit 
Schwertern, dem Aſſiſtenzarzt 1. Kl. Dr. Arendt der 
Kronen-Orden 4, Kl. mit Schwertern, den Bootsmanns- 
maaten Voigt und Valtix, dem Steuermannsmaat 
Braack, dem Obermatroſen Puhlmann ſowie den 
Matroſen Klebba und Daniels das Militär-Ehren⸗ 
zeichen 2. Klaſſe. 15 5 
die Bauentwürfe für die neuen großen 
Panzerſchiffe find, wie man dem „Berl. Actionär“ 
mittheilt, jetzt ſeitens der Admiralität enögiltig 
feſtgeſtellt worden, jo daß nunmehr die in Be- 
tracht kommenden Schiffsbau - Anftalten in den 
Wettbewerb eintreten können. 

* Die beiden Panzergeſchwader befinden ſich 
ſeit Sonnabend vor Wilhelmshaven. Am 18. Juli 
ſollen jedoch die Geſchwader wieder in See gehen, 
zunächſt in der Nordſee und dann bei Kiel ihre 
Uebungen fortſetzen. Die Torpebobootsflottille 
hält zur Zeit an der pommerſchen Küſte in der 
Nähe von Heringsdorf Uebungen ab. Das Schiffs- 
jungen - Uebungsſchiff „Rover“ iſt zu etwa 
14tägigem Aufenthalt in Swinemünde einge- 
troffen. Bon dort kommt es direct nach Neu- 
fahrwaſſer. 

Kiel, 16. Juli. Der „Kreuz - Zeitung” ſchreibt 
man von hier: Eine angebliche Beſtechungs-Affäre 
macht in Marine - Arelfen großes Auffehen. Auf 
telegraphiſche Requiſition aus Berlin wurde Abends 
ein Schiffsbau ⸗Ober⸗Ingenieur in einem feineren 
Reſtaurant hierſelbſt durch zwei Criminalbeamte 
verhaftet und am nächſten Morgen mit dem erſten 
Zuge nach Berlin gebracht. Die Vortheile, welche 
derſelbe für die Beriegung feiner Amtspflicht von 
Lieferanten angenommen haben ſoll, werden als 
ſehr bedeutende bezeichnet. 

* Die Kreuzer ⸗Corvette „Alexandrine“ (Com- 
mandant Corvettencapitän v. Pritiwitz und Gaffron) 
beabſichtigt am 24. Juli d. Zs. von Sydney aus 
die Weiterreiſe fortzuſetzen. 


Danzig, 18. Juli. 
am 19. Juli: S. g. 3.53. S.-U. 8.18. N.-A. 11,31, 
MU, bei Tage. (Letztes Piertel.) 
Wetterausſichten für Freitag, 19. Juli, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wandernde Wolken, ſonnig, warm und ſchwül;: 
zum Theil bezogen und Regen bei Neigung zu 
Gewittern. Schwache bis friſche Winde. Nebel⸗ 
dunſt an den Küſten. 
5 Sonnabend, 20. Igli: 
Theils ſonnig und heiter, veränderlich wolkig. 


theils bedeckt mit Regen. Normale Wärme; viel- 
vn lie bis ſtarke, kühle Winde. Glellenmeife 
ewitter. 


* Bedrohlicher Brand.] Heute Vormittag gegen 
10 Uhr ſchickte Gere Kaufmann v. Kolkow feinen 
Lehrling in ſeinen Speicher, um einige Gegen- 
ſtände zu holen. Derſelbe warf unvorſichtiger Weiſe 
ein brennendes Streichholz bei Seite, welches in. 
einen Ballon Kienöl fiel und denſelben in Brand 
fette. Das Feuer griff in dem mit leicht brennenden 
Stoffen gefüllten Speicher ſehr raſch um ſich, To 
daß bald ein dichter Aualm aufftieg. Kurze Zeit 
darauf traf die Feuerwehr an der Brandſtelle 
ein und gab aus 3 Ludranten und 3 Druck- 
werken Waſſer auf das brennende Gebäude, 
welchem ſich in Folge des ſtarken Rauches niemand 
nähern konnte. Ferner hatte die Gewehrfabrik 
an ihre Dampfpumpe einen Schlauch angeſchloſſen 
und gab mit voller Dampfhraft Waſſer. Zwar 
platzte der Schlauch in Folge des ſtarken Druckes 
einige Male, doch der Schaden wurde ſtets raſch 
wieder ausgebeſſert und die Dampfſpritze trug 
weſentlich dazu bei, daß, trotz des heftigen 
Windes, das Feuer nicht weiter um ſich griff. 
Die Bewohner der Nachbarhäuſer waren durch 
die ſtarken Nauchmaſſen, welche ſich ſehr raſch 
entwickelten, fo in Schrecken verſetzt, daß 
fie trotz des Abmahnens des Kerrn Brand- 
director Bade ihre Sachen auf die Straßze 
brachten und an einigen Stellen ſogar 
durch die Fenſter warfen. Es gelang ſchließlich 
der Feuerwehr, den Brand auf feinen Herb zu 
beſchränken, ſo daß die Umfaſſungsmauern des 
Speichers ſtehen geblieben find. Der Dachſtuhl 
iſt nieder- und der Speicher, in deſſen oberen 
Räumen viele leere Faſtagen aufbewahrt wurden, 
vollſtändig ausgebrannt. Gegen 12 Uhr konnte 
die Feuerwehr unter Zurücklaſſung einer Brand- 
wache wieder abrücken. 1 

* [Penſionirung. ] Herr Pfarrer Mundt zu Käſe⸗ 
mark im Danziger Werder, welcher das dortige evan- 
geliſche Pfarramt ſeit 38½ Jahren verwaltet, hat 
wegen hohen Alters feine Verſetzung in den Ruheſtand⸗ 
zum 1. Oktober beantragt. Die Neubeſetzung der 
Stelle geſchieht durch den Magiſtrat zu Danzig als 
Patron der Kirche. ; 

M. [Berein der Gaftwirihe.] Am 16. d. hielt der 
Verein unter reger Betheiligung von Mitgliedern, deren 
Damen und Gäſſen fein erſtes diesjähriges Sommer- 
vergnügen in Keubüde im Specht'ſchen Etabliſſement 
ab, Die Abfahrt von Danzig mit geſchmüchtem 
Dampfer und Mufik erfolgte um 2½ Uhr vom Grünen 
Thore. In Keubuüde jog man mit Muſik nach dem 
Spechi'ſchen Etabliſſement; dort wurde zunächſt bei 
Eoncertmufik der Kaffee eingenommen und dann um. 
5 Uhr nach dem Walde gezogen, wo diverſe Gpiele für 
Kinder mit Präſenten-Dertheilung, Ausſchießen von 
Prämien für Damen mittels Blaſerohr und für Herren 
mit der Büchſe arrangirt wurden. Um 8½ Uhr ſollte 
eine allgemeine Gondelfahrt auf dem See bei bengaliſcher 
Beleuchtung ſtattfſinden, die aber der Regen vereitelte. 
Bei dem Abendeſſen fand eine Sammlung für die 
Theodor Müller-Gliftung für invalide, durch treue 
Dienſte ausgezeichnete Gehilfen des Gaſtwirthsſtandes 
ftatt, welche 12,60 Mk. ergab. Um 12½ Uhr wurde 
die Rückfahrt nach Danzig unter Muſikbegleitung per 
Dampfer angetreten. 

* [Neuer Dampfer. Von den Herren Gebr. Haber- 
mann iſt jetzt der auf der Klawitter'ſchen Werft neu: 
erbaute größere Dampfer „Merkur“ zur Perſonen⸗ 
und Güterbeförderung auf den Binnengewäſſern in 
Dienſt geſtellt worden. 

* [Städtiſches Leihamt. ] Bei der heute abgehaltenen 
Monatsrevifion betrug der Pfänderbeſtand 28 127 Stück, 
beliehen mit 228 654 Mk. (gegen 28 010 Pfänder, beliehen 
mit 227 226 Mh., Mitte Juni d. J.). 

[Polizeibericht vom 18. Juli.] Derhaftet: 2 Draht- 
binder wegen Gewerbe ⸗Contravention, 1 Bettler, 2 Ob- 
dachloſe, 6 Dirnen. — Geſtohlen: Ein brauner mit 
Gegeltuch bezogener Koffer, enthaltend 2 dunkle Röcke, 
1 Hofe, 4 Hemden gez. F. F., 1 Taſchentuch gez. F. F. 
1 Revolver, 1 Paar braune Glacee-Handſchuhe, 3 
Paar Strümpfe, 4 Dorhemden und Kragen; 1 Porte 
monnaie enthaltend 3 Mk. und 2 zuſammengelöthete 
goldene Trauringe gez. E. W. und H. S. 22. April 1862, 
1 ſchwarzer Gtoffanzug, 1 braunkarrirte Hofe, 1 Weſte, 
1 ſchwarzer Filzhut. — Gefunden: 1 Oberleder zu einem 
Schuh, 1 Portemonnaie mit Inhalt; abzuholen von 
der Polizei-Direction. ü 

k. Zoppot, 18. Juli. Unſer Sommertheater wagte 
geſtern zum erſten Male einen Schritt in die große 
Alitagswerkſtätte der dramatiſchen Kunſt. Wir wollen 
nicht ſagen, einen „kühnen“, denn ſeine bisherigen 
Leiſtungen bannen es keineswegs in die muntere Halle 
Thalias. Daß man geſtern aber beſonders glücklich 
war, indem man die Stufen zu dem Tempel des ernſten 
Dramas emporſchritt, kann füglich bezweifelt werden. 
Behaglich ſchien wenigſtens den meiſten Darſtellern bei 
dieſem Scenenwechſel nicht zu Muth zu ſein. Doch es 
galt, einem von allen Seiten ſympathiſch begrüßten 
Gaſt die erwünſchte Gelegenheit zur Vorführung eines 
Charakters von entſchieden hochdramatiſchem Gepräge 
zu geben, wofür das Repertoire eines Gommer- 
theaters allerdings manche beengende Schranke auf- 
richtet. So halle man für das erſte Gaſtſpiel der 
Kgl. Hoffchaufpielerin Frl. Marie Fock aus Berlin die 
für ſolche Zwecke häufig benützte „Waiſe aus Lowood““ 
gewählt, in welcher ſelbſtverſtändlich die Titelrolle, die: 
Jane Eyre von Frl. Hock geſpielt wurde. Die Dar- 
ſtellerin — von vornherein lebhaft und nach dem 
Vorſpiel mit zahlreichen Blumenſpenden begrüßt — 
zeichnete den eigenartigen Charakter der in Haß 
und Verfolgung aufgewachſenen Waiſe von An⸗ 
fang an in ſcharfer Beleuchtung und wußte nament- 
iich die jähen Uebergänge von kindlicher Ganft- 
und erzwungener Demuth zu höchſter Leidenſchaft 
meifterhaft zum Ausdruck zu bringen. Im weiteren 
Verlauf der Aufführung waren wir zwar über die 
ſelbſt für den Affect — und noch dazu auf dieſer kleinen: 
Bühne —einzuhaltendeeinie mit der Künſilerin nichtimmer, 
insbeſondere bei der Nachtſcene, im Einverſtändniß, 
gleichwohl müſſen wir anerkennen, daß die Gefühls- 
ſaiten des tief angelegten Mädchens in dieſer Dar- 
Stellung friſch und natürlich wiederklangen, der Dar- 
ſtellerin eine eminente Ann ue Geſtaltungskraft 
innewohnt, die vielleicht nur in dem Rahmen, in 
welchem Frl. Hock ſich geſtern bewegen mußte, zu ſcharf 


plaſtiſch, zu grell hervorſritt. Der zweite Held des Birch⸗ 


Pfeiffer ſchen Gouvernanten - Dramas, Lord Rocheſter, 
war Hrn. Connard zugefallen. Letzterer ſpielte die Rolle 
wohl nur der Noth, nicht dem eigenen Triebe gehorchend, 
denn ſo Verdienſtvolles wir ſonſt meiſtens von ihm zu 
verzeichnen hatten, diesmal ließ ihn feine feine Charak- 
teriſirungsgabe vollſtändig im Stich; fein Rocheſter 
ſchien ſich noch immer in Weſtindien zu befinden, war viel 
zu ſehr rauher Polterer, um uns die Sonderlings⸗ 
natur Sr. Kerrlichkeit wahrſcheinlich ju machen. Von 
den übrigen Figuren des Stücks find nur wenige her- 
vortretend, ſie fanden in Frau Müller-Borchert, Fräul. 
Wagener, Fräulein Fritſch, Herren Nordes und Ker- 
manns entſprechende Vertretung. — der geſtrige 
Bazar des Vaterländiſchen Frauen Vereins zum 
Beſten der Armen Zoppotis wurde erfreulicher Weiſe 
lebhaft beſucht. an allen Derkaufsſtänden ging es 
wieder recht geſchäftig zu, namentlich erfreute ſich die 
Würfelhalle und noch mehr das Büffet, welches 
reich ausgeftaltet war, guten Zuſpruches. Nur wenig 
Sachen blieben unverkauft und wurden für die um 
9 Uhr beginnende Auction zurückgeſtellt, in welcher fie: 
dann auch ſämmtlich ihre Käufer fanden. Die Brutto- 
einnahme betrug 1015 Mk. (gegen 1475 Mk. im Vor- 
jahre). — Für die am 28. d. Mis. hier ftatlfindende- 
Segelregatta hat ſich jetzt ein Lokalcomite gebildet und 
die nöthigen vorbereitenden Schritte gethan. — Die 


am Montag wegen des ſchlechten Wetters ausgefallene 
Dampferfahrt nach Plehnendorf war für morgen, 
Freitag, in Kusſicht genommen, kann aber auch dann 
nicht ſtattfinden, da an dieſem Tage ein Dampfer nicht 
dispontbel iſt. Wahrſcheinlich wird dieſe Fahrt für die 
erſte Saiſon ausfallen müſſen, da das Programm der 
Vergnügungen in derſelben definitiv feſtgeſtellt ift. 
Pr. Stargard, 16. Juli. Am 1. September feiert, 
wie die hieſige „N. W. 3.“ meldet, die bekannte Firma 
J. Gol dfarb das Feſt ihres 50 jährigen Beſtehens. 

r. Marienburg, 17. Juli. der Waſſerſtand der 
Nogat iſt jetzt weit unter den Nullpunkt des Pegels 
geſunken und ein ſo niedriger, wie er ſeit mehr als 
50 Jahren nicht geweſen iſt. Der ſonſt ſchon ziemlich 
geringe Schiffsverkehr hat deshalb nun gänzlich ein⸗ 
geſtellt werden müſſen. Stellenweiſe iſt der Strom 
oberhalb der Stadt Marienburg ſo flach, daß er be⸗ 
quem durchwatet werden kann. Für die Herftellung 
einer nothwendigen Fahrrinne mittels Baggerung iſt 
hier bisher kaum etwas gethan worden. 

— „Fürchterliche Rache“ nahmen — wie die „„Nog.- 
Ztg.“ erzählt — die Arbeiter des Unternehmers 
Krauſe an einem Bullen des Herrn Tornier⸗Jonas dorf. 
In blinder Wuth war das Thier gegen einen in voller 
Fahrt befindlichen, zu den Dammbauten bei Jonasdorf 
fahrenden Arbeitszug gerannt und hatte 6 Wagen zur 
Entgleiſung gebracht, wobei der Locomotivführer ver- 
letzt wurde. Aber auch der Bulle mußte feine That 
büßen, indem er beide Kinterfüße verlor. Der Unfall 
veranlaßte, daß die Arbeit auf Stunden unterbrochen 
werden mußte um das Geleiſe wieder frei zu machen. 
Um nun ihr Müthchen an dem böſen Thier zu kühlen, 
veranlaßten die Arbeiter den Budiker Griebnau, den 
Bullen iu kaufen, der jetzt zur Rache — aufgezehrt wird. 

* Dem penſionirten e u c Krauſe 
zu Graudenz iſt das allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden. 

M. Schwe, 17. Juli. Ueber das Vermögen des 
Kaufmanns Louis Roſenthal hier, in Firma Elkan 
Roſenthal, iſt heute das Concursverfahren eröffnet. 
Der Kreistaxator F. W. Rathke hier iſt zum Concurs⸗ 
verwalter ernannt worden. — Die Gebrüder Riedlinger 
in Glugowko, welche beim Buhnenbau an der Weichſel 
bei Kulm beſchäftigt waren, geriethen am Sonnabend 
Abend in Streit. Der jüngere von ihnen, ein 19jäh⸗ 
riger Burſche, zog ſein Meſſer und verletzte ſeinen 
älteren Bruder an der Stirn. Ob nun die Wunde 
nicht von vornherein ſorgſam genug behandelt worden 
iſt, wollen wir dahingeſtellt ſein laſſen, kurz, als der 
hieſige Arzt Dr. v. P. zugezogen wurde, erklärte der⸗ 
ſelbe die Wunde für brandig und den Verletzten für 
rettungslos verloren. Am Montag Abend ſtarb der- 
ſelbe und wurde heute hier beerdigt. Die Feſtnahme 
des Meſſerhelden iſt bereits erfolgt. — In der geſtrigen 

Sitzung der Stadtverordneten wurden die Herren Gerichts- 

ſecretär Matz und prakt. Arzt v. Przewoshi in ihr 
Amt als Stadtverordnete eingeführt. Ebenſo fand die 
Einführung des auf eine weitere Amtsdauer von 
12 Jahren wiedergewählten Ern. Stadtkämmerer 
Zander und die Genehmigung der für ihn ausge⸗ 
fertigten Beſtallung ſtatt. Ferner wurde die Auf- 
‚itellung einer fahrbaren, aus Wellblech conſtruirten 
hun. an der hiefigen Schwarzwaſſerbrücke 
zum Preiſe bis 1000 Mk., ſowie auch die Anſchaffung 
der Bilbniſſe der Kaiſer Wilhelm I., Friedrich III. und 
Wilhelm II. für den Magiſtrats-Gitzungsſaal beſchloſſen. 
Endlich iſt der Erlaßz eines neuen Kundeſteuer⸗ 
Regulativs, nach welchem die jährliche Steuer auf 
5 Mk. feſtgeſetzt worden, genehmigt. — Bei dem 
geſtrigen Gewitter wurde in Dt. Weſtphalen eine 
Scheune vom Blithſtrahtl entzündet und eingeäſchert. 

Y Thorn, 17. Juli. Die Arbeiten an der Feuer⸗ 
meldeeinrichtung find nunmehr beendet. Die auf- 
geſtellten Apparate ſind durch elektriſche Leitungen mit 
dem Polizeibureau verbunden und können von dort 
aus in Bewegung geſetzt werden. Keute fand ein 
Probeläuten ftatt; die Apparate functionirten in zufrieden ⸗ 
ſtellender Weiſe. Außer den Alarmitationen find auch 
einige Meldeftationen eingerichtet, von denen aus ein 
entſtandener Brand per Telephon nach dem Polizei- 
büreau gemeldet werden kann. ? 

M. Stolp, 17. Juli. 180 hieſige Tiſchlergeſellen 
hatten (wie ſchon berichtet iſt) am Montag einen Strike 
in Scene geſetzt, um das auf durchſchnittlich 11 bis 
12 Mk. ſich beziffernde Wochenlohn um 10 Proc. zu 
erhöhen. Dieſe Forderung der Geſellen iſt nun heute 
ſchon von den Arbeitgebern bewilligt worden und es 
wird morgen wieder in allen Werkſtätten die Arbeit 
aufgenommen werden. Der Strike hat alſo nur 3 Tage 
gedauert, 

Königsberg, 17. Juli. Für die Pacht der hieſigen 
Oſtbahnhofs-Reſtauration find — wie die „Kgsb. 
Allg. 31g.“ meldet — im ganzen 30 Bewerber auf- 
getreten und es iſt ein Meiftgebot von 15000 Mk. ab- 
gegeben worden. Bisher wurden nur 6000 Mk. Pacht 
gezahlt. 5 

Wehlau, 16. Juli. Der große Pferdemarkt litt 
heute am erflen Tage ſehr unter der Unbill der 
Witt rung, denn es regnete ſeit vorgeſtern Abend mit 
geringer Unterbrechung bis heute Morgen. Trotzdem 
iſt der Markt ebenſo zahlreich beſchicht, als es in den 
früheren Jahren geweſen iſt. Der Handel geftaltete 
ſich aber ſchwieriger. Die Zahl der aufgetriebenen 
Thiere beträgt 12. bis 13 000 Stück. Vorwiegend iſt 
gutes Pferdematerial vorhanden. 

Tilſit, 14. Juli. [Ein Secundaner wegen Haus- 
riedensbruchs verurtheilt.] Der Gecundaner A, des 

tefigen Real-Gymnaſiume, der jüngſt bereits der 
Anſtalt verwieſen ift, wurde am Freitag vom Schöffen⸗ 
gericht wegen Hausfriedenbruchs zu einer Woche Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. A. halte von dem Oberlehrer K. 
eine ſchlechte Cenſur in feinem Abgangszeugniß be- 
kommen, war darauf in deſſen Wohnung gegangen 
und hatte K. zur Rede geftellt, wie es komme, daß er 
in feinem Zeugniß kurz vorher in demſelben Gegen- 
ſtande eine beſſere Cenſur erhalten als jetzt, indem er 
dabei fortwährend mit einem dicken Stocke herum- 
fuchtelte, und hatte ſich auf die mehrmalige Aufforde- 
rung des Letzteren, der ihm erklärt hatte, bei ſeinem 
ungebührlichen Benehmen ſich nicht mit ihm einlaſſen zu 
wollen, nicht entfernt. (Tilſ. Ztg.) 
Trakehnen, 15. Juli. Borgefiern hat ein Kutſcher 
einen 12jährigen Hütehnaben erſchoſſen. Der Kutſcher 
kam von der Poſt geritten und glaubte in einem Ge- 
büſch ein Reh zu bemerken. Er ſchoß auf das ver⸗ 
meintliche Reh und traf den Knaben ins Bein; dieſer 
machte vor Schreck und Schmerz eine Bewegung vor- 
wärts und erhielt gleich darauf noch einen Schuß, der 
ihn niederſtrechte. der Knabe wurde zwar noch lebend 
gefunden, iſt aber geſtern im Krankenhauſe zu 
Stallupönen, wohin er gebracht worden war, ſeinen 
ſchweren Verletzungen erlegen. 

Luck, 16. Juli. Am letzten Sonntag brach in Lappaken 
ein euer aus und vernichtete 1% Gebäude. Vieh und 
viel todtes Inventarium iſt auch in den Flammen zu 
Grunde gegangen. Einige Losleute haben nur das 
nackte Leben gereitet. Sonnabend vorher wüthete in 
Suzken ein großes Feuer und äſcherte 15 Gebäude 
ein. Der Schaden iſt hier auch ſehr bedeutend, da außer 
den Gebäuden faſt garnichts verſichert war. 


Literariſches. 

a. r. In neuer Auflage erſcheinen die engliſchen 
Unterrichtsbriefe der Meihode Touſſaint⸗Langen⸗ 
ſcheidt. Auch ihnen gegenüber fühlen wir uns eines 
Wortes der Empfehlung überhoben, da ihre Brauch- 
barkeit allgemein anerkannt iſt. Kervorheben aber 
möchten wir, daß die Herausgeber des trefflich ange⸗ 
legten Werkes unaufhörlich bemüht find, daſſelbe, wo 
es irgend noch noth zu fein ſcheint, zu ver- 
beſſern. So enthält Brief 1 der neuen Auflage 
eine ausgezeichnete Darſtellung der Ausſprache 
auf lautwiſſenſchaftlicher Grundlage von Dr. Paul 
Langenſcheidt, dem Sohne des Begründers der 
vorliegenden Methode. Zouffaint-Langenfheidt (das 
zeichnet feine Briefe vor ähnlichen Lehrbüchern vor⸗ 
theilhaft aus) verlangt von vorneherein den ganzen 

rnſt, den ganzen Fleiß feiner Schüler; er geht mit 
einer Gründlichkeit zu Werke, die nichts unbeachtet 
und unerwähnt läßt, was für das Erlernen der 


Sprache nöthig iſt; dafür aber darf derjenige, welcher 
vertrauensvoll feinen Anweiſungen folgt, ſicher ſein, 
nach Beendigung des Studiums die Sprache nicht nur 
zu kennen, ſondern — was mehr ſagen will — auch 
zu können. 

Das zweite Heft der Ausſtellungsberichte der 
„Kunft für Alle“, herausgegeben von Fr. Pecht (Ber- 
lagsanſtalt für Kunſt und Wiſſenſchaft, vorm. Fr. Bruck⸗ 
mann, in München), legt aufs neue Zeugniß davon ab, 
daß die Münchener Jahres-Ausftellung in ihrer Bedeu- 
tung und in ihrem Umfange einem wirklichen Bedürf⸗ 
niß entſprochen hat. So bringt das Heft in vier ganz⸗ 
feitigen Bilderbeilagen und fieben Textbildern hervor⸗ 
ragende Werke ausſtellender Künſtler wie Block, 
Löwith, Munſch, W. Frey, Vogler, Sichel, Gotthardt, 
Kuehl, der in ey kürzlich die goldene Medaille 
davon getragen hat, Sinding, Hans Herrmann u. a. 
Der Text von Friedrich Pecht behandelt zunächſt 
das religiöfe Bild. Auch der Parifer Salon findet in 
dieſem Hefte Berückſichtigung durch einen Kufſaßz von 
Otto Brandes. Hieran ſchließſen ſich textlich der Schluß 
von „Die braune Burgei“ von Johannes Proelß, eine 
Beſchreibung des am 18. Juni enthüllten König 
Johann-Denkmals in Dresden, Perſonal- und Atelier- 
nachrichten etc. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 17. Juli. [Prof. Virchow] wird nach einer 
dem „B. 2.” aus Petersburg zugehenden Meldung in 
Rußland erwartet. Derſelbe beabjichtigt dort ver- 
1 8 neue ärztliche Einrichtungen lin Kugenſchein zu 
nehmen. 

— Zeugen einer Art Wettfahrt zwiſchen einem 
Eiſenbahnzuge und einem Luftballon waren, wie ein 
Berichterſtatter mittheilt, die Paſſagiere des fahrplan⸗ 
mäßig um 10 Uhr 35 Min. vom Stettiner Bahnhof 
nach Stralſund abfahrenden Perſonenzuges. Der Zug 
halte kaum die Bahnhalle verlaſſen, als dicht über dem⸗ 
felben, in der Höhe von etwa 800 Metern, ein Luft- 
ballon der Militärluftſchifferabtheilung ſchwebte. In 
raſender Eile, wie es ſchien von heftigem Winde ge⸗ 
trieben, flog der Ballon über die Ortſchaften Pankow, 
Reinickendorf, Schönholz fort und immer in gleicher 
Richtung mit dem gleichfalls ſehr ſchnell fahrenden Zuge. 
In Hermsdorf hatte der Bahnzug noch einen Vor- 
ſprung, dann aber jagte das Luftfahrzeug, wie von 
einem Sturmwinde gepackt, vorwärts und entſchwand 
kurz darauf den Augen der Paſſagiere, welche dieſe 
eigenartige Wettfahrt mit lebhaftem Intereſſe verfolgt 
hatten. Als der Zug gegen ½12 Uhr Oranienburg 
paſſirte, erfuhr man, daß der Ballon bereits eine halbe 
Stunde zuvor über Oranienburg geſchwebt habe. 

* Der Beſuch des VII. deuiſchen Turnfeſtes in 
München verſpricht ein ganz gewaltiger zu werden. Es 
iſt bis jetzt bereits für die Unterbringung von 10 096 
Turnern Sorge getragen worden, doch wird wahr- 
ſcheinlich die Zahl der Freiquartiere noch auf eine 
höhere Anzahl ſich belaufen müſſen. Die Anmeldung 
von Wetturnern beträgt bereits 800 Mann und es werden 
ſelbe, fo weit als nur möglich ift, mit Separatquartieren 
bedacht werden. 

* Aus Thierſee in Tirol, Eiſenbahnſtation Aufftein, 
wird gemeldet: „Die hieſige Paſſions⸗Geſellſchaft hat 
zur Aufführung im diesjährigen Sommer ein fünf- 
ahtiges Drama von Karl Franz, betitelt „König 
Ludwig der Keilige“, erworben, deſſen drei letzte Auf- 
züge in Afrika ſpielen und einen Kreuzzug in Wort 
und Bild vor Augen führen. Das Drama wird von 
jetzt ab bis Mitte Geptember an jedem Sonntag gegeben. 

DO Warſchau, 16. Juli. In dem Städtchen Bar- 
zecewo im Gouvernement Kaliſch ſind durch eine 
Feuersbrunſt 21 Käufer, in der Stadt Wuyſokie 
Litewskie 70 Häuſer ebenfalls durch ein Schadenfeuer 
1 worden. In letzterer Stadt brach das Feuer 
n einem Hauſe aus, wo eine Hochzeit gefeiert wurde. 
Die betrunkenen Kochzeitsgäſte prügelten ſich und warfen 
dabei eine Petroleumlampe vom Tiſch, welche explodirte. 
In wenigen Augenblicken ſtand das ganze Zimmer in 
Flammen und da die Hochzeitsgäſte zu 115 berauſcht 
waren, um das Feuer zu löſchen, ſo brannte ſchon 


10 Minuten die beiden Nachbarhäuſer. 

Newnork, 15. Juli. Die Stadt Princeton in Ohio 
wurde geſtern von einem fürchterlichen Enelon heim⸗ 
geſucht, welcher großen Schaden an Gigenihum und 
beträchtlichen Berluft an Menſchenleben verurſachte. 
Nicht weniger als 30 Käufer wurden vom Sturm gänz⸗ 
lich weggefegt und es wird gefürchtet, daß von den 
Inſaſſen zwiſchen 40 und 50 getödtet worden find. 

Newnork, 5. Juli. [Kirchenferien.] Aus Cincinnati 
kommt die Nachricht, daß dort drei Kirchenparteien eine 
Bewegung ins Leben gerufen haben, die nichts geringeres 
zum Ziele hat, als die Schließung der Kirchen während 
der Monate Juli, Auguft und September. Die Herren 
Seelſorger wollen eben auch ihre Ferien haben und 
der an der Spitze des „movement“ ſtehende Geiſtliche 
erklärt in einem Rundſchreiben an die frommen Brüder 
Folgendes: „Gelingt es dem Fürſten des Böſen, ſo da 
geheißen: Beelzebub, im Juli, Auguft und September 
die Kerzen unſerer Schäflein zu ergattern, ſo werden 
wir ihm im Oktober mit deſto größerem Eifer zu 
92 1 ie daß er heulend hinabfährt in den Pfuhl 

er ( 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Kammerfeſt, 18. Juli, Vormittags. (W. T.) Die 
Fahrt der kaiſ. Jacht „Hohenzollern“ von Kammer- 
feſt bis zum Nordcap wurde bei klarem Wetter 
und bewegter See zurückgelegt; in früheſter 
Morgenſtunde wurde das Nordcap umſchifft, 
dann angeſichts deſſelben die Seimreiſe ange 
treten. Der Kaiſer verbrachte in beſtem Wohl- 
beſinden und heiterſter Stimmung den Morgen 
an deck. Temperatur 5 Grad Reaumur. 


„„ ISturmwarnung.] Die deutſche Seewarte er- 
läßt unter dem 18. Juli, 1 Uhr Nachmittags, 
folgende Mitthellung: „Ein Minimum unter 
746 Mm. bei Bornholm ſchreitet muthmaßlich 
oſtwärts fort. Es ſteht daher ein ſtarkes Auf- 


friſchen der Winde unter Ausſchießen nach Nord⸗ 


weit an der oſtdeutſchen Küſte zu erwarten. Der 
Signalball iſt zu ziehen.“ 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Berlin, 18. Juli. 
Wezen, selbl._. (. . ru Anl.80 89,95 89,90 
Jul . «192,00 189,00] Eömburben . 52,50 52 
Sept.- Okt. . 191,00 189,00 Fred dente «| 95,00 
RE august. 158,00 — Pie Fenn. 227.20 
Sept, Dat, . 158,70 187,00 Deutihe Be. 169,00 
Beiroleum vr. | g 
200 6 


N an 
Juli.. 6,50 
Sept. Unt.. 63,10 


SH 
Geol. Oft 0 34,10 Denz Privat 
107,10 107.10 „a ern 13950 
A „ Delm 2 N 1 
102,50 102,30 do. Prioxit 138,75 133,75 
. 102,30. 102,30| Miewaa@t-B 117,90 117.0 


80.20 60,20 do. Sr 69,50 89 

e ee ee e 

* T. „ „ amm- „ „ 

Prien An. 83.00 64.10 Türk. 5 . K. 8200 8240 
5 Fondsbörse: ſchwach. 

„Juli. Getreide 

1 markt, Weizen 1970 


50 52,40 
50 95,59 
183.10 


74,60 73,25 


tunnersolll) feſt, loco 64. — Per 

Juli-Aug. 21 / Br., per flug Septbr. 22% Br., per Gept,- 
ht, 23½ 12 der Ohkt.-Nopbr. 23½ Br. — 

feſt. Umſatz 3000 Sack. — Beissieuss ruhig, Standard 


2 Minuten fpäter das ganze Haus und nach abermals eit, 


white lecg 7,15 Br., 7.10 66, wer guguſt - Dezember 

7,25 Br., 7,15 Gd. — Reiter: Regneriſch. 

i. Zuckermarkte Kübenrohzucker 

ie 17 n 5 ne 0. J. a. 
2 am U per u 7 nom., 7 

Oktbr. 18.87½, per November Dezember urchſchnitt) 


„95. att. 

Hamburg, 17. Juli, Kaffee good average Santos 
wer Juli d, ner Senfbr. 7/1, per Deiember 75¼ per 
März 1890 75¼. Behauptet. 

avre, 17. Juli, Kaffee good average Gantos per 
zul 91,25, per Sepibr. 91,25, per Dezbr. 92,00. — 


Setreidemarkzt. Wellen per 
per November 19,50. ‚sangen per Juli 


Juli 19 
15,25, per 


15,20, per Novbr. 15,50, Hafer per Jul 
November 14.05. 


Frankf 
Gredit-Actien 26 
Galizier 5510 


80. t. 
Wien, 17. Juli. (Schluß - Course) Oeſzerr. Bapier- 


ei 
rente 83,85. do. 50% do. 99,70, do. Gilberrente 


zente 95,20, 1860er Coole 141,25. 
a „00, itact. 303,87½, Unionbank 226,00. 
Agar Gredig 318.0 Wiener Bankverein 106,25, 


ungar. Credit n 318,00, 
ien 55105 bent. aan 21 90 
rh hn 2638.00, Franzsſen 223,00, Galiter 191,25, 


emb. Ezern. 236,25, Combarden 121,50. Nordweſtvayn 
187.50, Barbubiber 166,75, Alp. Mont Act. 84.75, Tabak- 
actien 109,50, Amſterdamer 91557 98,90, Deutſche Plätze 
88.30 ½, Londoner Mechſel 119,15, Pariſer Wechſel 1737½. 
Napoleons 9,40, Marknoten 58,30, Kufſiſche Bank⸗ 
noten 1.21. Gilbereoupons 100. 

Amſterdam, 17. Juli. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine höher, ver November 205. 22 1515 loco höher, 
auf Termine geſchäftslos per Oktober 1 1—132—133— 
5 — Rüböl loco 33½, per Herbſt 33, per 

a 


i 5 
Antwerpen, 17. Juli. Detroleummarkt, (Schluß bericht.) 
Naffinirtes. Type weiß loco 17% bez. und Br., per 
Juli 173 Br., ver fluguſt 17% Br., per Gepibr.-Desbr. 


1816 Fr. Meichend. 
faris, 17. Hull. Oetreidemarkt. (Schluß. Bericht) 
per Juli 22, per Nugu „10, per 


Deibr. 67,25. — 
iguh 11 880 


1 panier auf. Anleihe 73, 
Zürhenlosie 59,40, 5% privilegirte türkiiche Obligationen 
„ FErgnoſen 4 , Bomb. Eiſenb.⸗Actien 260,00, 
Lomb, Prioritäten 306.25, Banaue ottsmane 506,25. 
Paris 721,25, Banaue b’escomnte 503,75 

Credit mobilier 405,00, 


mote, 90. 
. An der Küſte 6 Weizenladungen 


n. 
London, 17. Juli. Getreidemarki. (Schluß Bericht) 
Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 25 850, Gerſte 
7660, Haf rei Meizen und angekom- 


angeboten. Wetter: 


afer 42040 Arts. r 
mene Ladungen feſt, fremder ſehr ruhig, nominell un. 
1 bel ruſſiſcher Hafer Yı sh. höher, übrige Artikel 
ruhig, feſt. 

don, 17. Juli. Engl, 29% Conſoſs 98½, preuß. 
S Contols 105. fallen. 6% Kente 3896. Combarben 


10/6, 8% conſ. Ruſſen von 1889 90, convert. Türken 
terr. Silb 


, con 

16, ö errenie 71, zſterr. Goldrente 94, 
a ungar. Goldrenſe 8½¼½, % Spanier 73, 5 
rivilegirte gegypter 103 /, 3% unifieirte Kegypter 895, 
irt. flegypter 102, Hl % ägypt. Tributanl 

cenſol. Mexikaner 95, 


aner —. 8 
050 Agio. Blahdiscont 1½ %. 

Gias En 12 Sul. gaben, (Schluß.) Mixed numbres 
g 17. Jull. Sämmtliche Artikel ruhig, Preiſe 


16. Juli, (Schluß Eourie) Wechſel auf 
Aue a 


Mihieen-Seuth-Fet, 
Artie 3 


fie Beefersep-Actien 5, 


46½, Zouis- u, Gt, 
Beiten 58%, Mabaſb, St. L } 
— Moearenberidt, Baumwolle in Newyork 11½, do. in 
New- Orleans 11. Raff, Beiroleum 70% Able Zeit in 
7,0 Gd., do. in Philadelphia 7,10 Gd., rohes 


* 

Petroleum in Rework 7,30, do. Pipe line Certificates per 
Auguſt 92% elig. — mali loco 6,65, do. Rohe 
und Brothers 6,95. — cker (Fair refining Mus. 
covades) 7½. — Kaffee (Fair Rio-) 17%. Rio Nr. 7 
ow ordinarn per fu 14 ktbr. 15,12. 

ewnork, 17. Juli. Wechſel auf London 1,86 Nother 
Meisen loco 0.90%s, per Juli 0,88 /, ner Auauft 0,8575, 


Der Dezbr. O, 88/1. — Diehl loco 3,25 — Mais 0.43%. 
Fracht 3½/́ — Zucker 7. 


Danziger Börſe. 


Amtliche Nokirungen am 18. Juli. 


Meisen feſter, per Tonne von Hax. 
einglafig u. weiß 128—138 0 18193. U Br. 
ochbun 126—138 0 143—191 AA Br. 
ellbunt 126—138 07 138—186 Al Br.] 133 bis 
unt 133 1 18 Br.] 183 
250 2 126—-135% 129-181 Mi Br.] bei 
ordinäar 813.5 —1 Br. 


„Gd, per Ge tb „Oktober zum freien Verkehr 
178 i 89., per Ott ov, teanfit 1401401. N 
bel., ver Nov.-Dez. tranſtt 141 M bez,, per April- 

45 AL U G 


a 9% 5 
Noggen loco höher, per Tonne von 1000 Kar. 
Srobkörnig per 120% inländiſcher 145 bez., tranſit 


ei. 
inhörnig per 12005 93-95 M bez. 
Ace 120% lieferbar inländiicher 163. u, 
u 


nierpoln, „tranfit 98 AA, 
Kuf Lieferung per Juli - Auauft inländiſch 192 AN Gd., 
ner Gepiember Oktober inländ. MA Br.. 
133 M Gd., e 102½ AN G., tranſit 
102 AA bez., per Okt. Novbr. inländ. 144 M bez., 
tranfit 103 M bez. 
Serſte per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. 102/3% 88 . 
Nübſen höher, per Tonne von 1000 Kar. Winter- 278 
M bez., rufl, Winter- 259—282 A bei 
aps per Tonne von 1000 Kilogr. Winter- 286 — 290 
5 bei., ar ee 150 
otter per Tonne von ilogr. rufl. 
Hebdrih per Tonne von 1000 Kilogr. rufſiſcher 1272 


8 5 
Alele bar 50 Kilogr. zum Seeerport, Weizen-, 1,10 bis 


Spiritus per 10009 & Liter loco contingentirt 54/1 AR 
d., nicht contingentirt 39, AL Gd. 
Borficher-Amt der Kaufmannschaft. 


Danzig, 18, Juli. 

Gelreide-Börſe. (9. v. Morſtein.) Wetter: trübe und 
ſtürmiſch. Wind: S. 5 

Weizen. Inländiſcher in guter Frage und weiße 

Qualitäten 1 bis 2 U theurer bezahlt, auch Tranſitweizen 

begehrt und helle Sorten etwas theurer gehandelt. 
Bejahlt wurde für inländiſchen ausgewachſen 119 

„ hellbunt eiwas krank 123/4% 168 Al, weiß 

177 45 bd 183 Al, für polniſchen zum 

Tranſit bunt 128d 136 A, gutbunt 127% 139 AR, hell 

Nate 12 180 hochbunt 129/180 143 
155 130% 145 Mi, . 


irungspreis zum 


kranſtt 145 A Gd. Neal 
len Verkehr 180 Gekündigt 


freien Verkehr 180 M,. tranſtt 138 AA 
100 Tonnen. 


1 


126 b 
ruſſ. zu 


5 . sum 
1190 b bis 122 
Termine Juli-Auguft 


„titan G 
Berfte iſt gehandelt 102/ bb 


nne. 
Hafer und Erbſen ohne Handel. — Rübſen höher, 
Inländi 276 AA, polniſcher zum Tranſit 259, 260, 
282. ns onne 1 aps höher. Inlän⸗ 


ll. 
127½, 135 M per Tonne gehandelt. — Senf ruli. zum 


obe 4. gro 
ittel 1,10 AA per 50 Kilo gehandelt. — Spiritn 
8 e % e Gb., nicht Tontingentirter f 


zniasder 
Welten e Fr 


* 7 2 2 7 2 12 7 a 
1208 128. Nu 128.80. 159, bei. 124, 125% 120, 126% 
131.50, bei. 124, 127, 187% 128, 129 
126, 128% 128, 138, 


übſen per 1000 Kilogr. 
ei. — Rays per 1000 Kilogr. 288, 2 


Gd en 
„ per Auguft nicht contingentirt 3612 
Gd., 5 auf 11 e get 


Ju 
loco 170-177, do. Per Juli-Auauft 179,00, do. per Sept, - 
Oktober 183,50. — Rogg 
de, per Jult-⸗Huguſt 151,00, er 


ehaupt,, les ohne 


mu 10 onſum 

0 AA Conſumſteuer 34,70, per Au 
ee ting 17 Jul 2286 en loco 379-194 AR, bunt 
— 0 e 7 

0 per Jul 188-189 Mi 


0½ N, — Kafer loco 150-187 M. 
und weitereuß. 155— 159 AR. pomm. u. ucherm. 156 bis 
160 ., ſchleſiſcher 155—159 , feiner ſchleſiſcher 161 
164 M a. B., ruff. 152-157 M frei Wg., der Juft 
53 er Juli Auguft 168 ¼½—148½ . 
Okt.-Nov. 145½— 

Nov.-Dez. 145½ —½ — 


mehl loco 21 M — Trockene Kartoffelſtärke loco 
AM — Grbſen loca Futterwanre 142 — 5 AN. Koch- 
a — Weizenmehl Nr. 0 22.00-20.50 M. 
U. — Roggenmehl Ar. 0 22.78. 
22.00 SA 220. Marken 23.50 
M, per Juli 21,65— 21,75 SA, per Juli-Auguſt 21,65 bis 
75 M, Geptember-Oktbr. „7521,85 M, per 
November Desmber 22.00 — 22,10 JA — Petroleum 
Ja 8 
u 


62,3 M — Spiritus loco unverſtener (50 N) 56,0— 
55,8 A., per Juli 55.0 54,7 N, 
55,0-54,7 U, per Kuguſt-Sevfember — 513 Ml., 


er 
AR, ver Ohtbr.-Nopbr, 34,4—34,0 SR, 
per Nov.-Dezember 34.0—33,9-34,2-33,7 AA 
Magdeburg, 17. Juli. Zucker bericht. Kornzucker 
excl. von 92 7 —. Nachprodußte excl. 75 % Rendern. —. 
Geſchäftslos. Gem. Melis 1 mit Faß —. Geſchäftslos. 
Jul 6 8 1. Product Zranfiio 5. a, B. Hamburg per 
Juli 24,50 bes, per August 25,00 bez. per Dktober- 
Amber 16,30 bez., 18,60 Br, per Januar - Mär: — 
eigend. 


Schiffsliſte. 
mages e ee vi 
men; KAuguſte Jr ID, a 
Kopenhagen, Güter. — Mauritius, Borgeſen, Gvendborg, 


allaſt. 
le: tanton (SD.), Brown, Skutskär, leer. 
Ze 7069 0 Chriſtiania, Getreide und 
Mehl. — Bergenhuus (SD.), Möller, Hamburg via 
Kopenhagen, Güter. nr 


„Juli, Wind: GW. 
Angekommen: Alf (SD.), Kiddelſen, Fraſerburgh, 


9 Geſegelt; Deit (SD.), Klemke, Dünkirchen, Melaſſe. 
inte Eren Aubin en Getreide. — 
ödre, „ ing, 1 
rödre, leben“ Nichts in Gicht. 


nendorfer Canalliſte. 
vi 101 Juli. 5 


Schiffsgefäße. 5 2 
Stromab: Wiersbickt, Thorn, 77,30 T. Weizen, Fajans, 
— Smarszewski, Neuenburg, 3 2. Wehen, Wilde, — 
Götz, Grauden, 50 T. Wenen Steffens, 16 T. Roggen, 
8 T. Rübſen, Ordre, — Jang, Fürſtenwerder, 9%. Weizen, 
bring, — Krüger, Neumünſterberg, 5 T. Weizen, Le⸗ 
winski; ſämmtlich nach Danzig. 


e Be ee u 
1 15 0, eker unter Null. 
eee Mind: W. eder trübe, kühl. 


omauf: 
öl loclaweh: O. John, 1 Kahn, Bänidh, 
Von Dölau nach Wloc 5 ahn Bal 59 000 er. 


Ick, 42 040 5 
— eee 1 Kahn, Ick, 42 174 in — Lamparski, 


Kabel, 1 Dampfer. — Binkomwski, 1 Kahn, 1537 Kgr. 
Schwarzblech, 4902 Kar. Schmelztiegel, 1115 Kgr. Chamott⸗ 
fteine, 586 Kgr. Hörner, 4923 Kar. Terra japonica, 


ahn. 
Bon, Danzig nach Thorn: Girzalkomshi, 1 Kahn, 
Ick, diverſe Stückgüter. En: 
aT Zalerssht, 1 Zraft, Donn, Oſtrolenka, Thorn, 
4 Rundkiefern. 
Schi shi, 3 Traften, Warſchawshi, Opole nach Stettin 
I Rundweißbuchen, 263 Rundkiefern, 


2959 Mauerlatten, 3457 Sleeper. 
3 Traften, Karpf, Ulanow, Thorn, 7118 


Fordon, 


23205 Kgr. Weizen, 33 505 Kgr. Grbien. 5 
Dampfer Nover, Mloclawek, Danzig, 


Meteorologiſche Besbachsungen. 


= 8 Barom. Thermom. 1 
3 2 Siand Celſtus. Wind und Wetter. 
18 749,3 | +164 S, lebhaft, bedeckt. 
12 7397 | 15,9 SSW, hart wehend, bedeckt. 
Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und vermiſcht 
Nachrichten: i. V. H. Nöckner, — das 17 und Literariſche: H. 
Röckner, — den localen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil 


und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil: 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Berliner Fondsbörſe vom 17. Juli. 


In Paris hat die dan eue d an Berlauf genommen, und da außerdem in Renten umfangreiche Kaſſa⸗ und die Couxſe hoben ſich vielfach über ihren letzten Stand. 1 000 die Erhöhungen umeiſt nur auf Kleinig⸗ 
Käufe aus Nachr. nen, ae richte d in Uebereinitimmung mit den un 11 meiſten auswärtigen Plätzen 115 Reiten fegen Inländiſche ee murden nn lebhafter um 1555 415 Poe Glien dahg⸗ 
been 2 achrichten im A ener eine ziemlich parat Stimmung. Wien ſignaliſirte heute ruhigen Handel actien lagen Warſchau⸗ Wiener ſchwach, Franzoſen und ſchweizeriſche Titres belebter und feſter. Montanwerihe ſtill. 

bei kaum len, Rotieungen, und einen gleichen Charakter zeigte auch der Beginn unſerer heutigen Börſe, auf | Andere Ae e verkehrten nur vereinzelt lebhafter bei vorwiegend feller Tendenz, Fremde Fonds in 
rte ee 9 0 Pitch, an de e e alien a a balkendent Stellung 9 15 An 1 5 is, Privater 52 Biihe und deutſche Fonds, Pfand- und Rentenbriefe, iſensahn⸗ 
beſſerte ſich die allgemeine Situation; die Umſätze gediehen wenigſtens auf einigen Gebieten zu guter Ausdehnung ee | 
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Nur ir kurze Zeit. 


7 Circus G. Schumann. 
Freitag, den 19. Juli, 7½ Uhr: 
Großze 


und hie glüchl 


D räftigen Knaben wur 15 im 0 
. NachChristianla 


50 un e (mit_Durchfrachten nach Ost-Jd 
Danzig, den 18. Juli 1889. und West-Norwegen) 


925 Abfahrt Witterung D. gtdeng Sense, den 21. Juli 
J. I von Danzig Morgens 7 Uhr vom Johannisthore 


‚augıe perfofort oder ſpäter ” 


Lehrling. 


d. 


en Neufahrwaſſer „Sieben Provinzen“). 


A la Mit Meldungen erbeten bei 1 
Die, heute Rrorsen 512 ühr er- SID. Skandia. Paſſaglergeld dente ren E Held und zurum . Art brillante Borkellung. 
1 ſich ftatt jeder befonderen Expedition 1 31. Juli M pro Perſon. Lang ale 57. 4 8 Russswählten best ena 
a Hung ganz ergebenſt anzu- 1.12. August. „Weichſel“ Danziger Dampfſchiffahrt und e ep uu vermiethen. Al artiften, Jowohl Damen wie 


Zu erfragen ebendalelbit WM 
1 r. hoch, jeden Donnerſtaas 
= i 1 ag Vormittag von 
— r. = 


Herren. Nur noch einige Tage 
Auftreten 1. S ecialktäten: 
Familie Bi 1 5. Gebrüder 


5 Sonntag „Juli, 
a Nachmitlags, 5 u. Abends Tue Uhr: 
i 


Seebad Actien-Geſellſchaft. 


Güte ranmeldungen erbittet 
Emil Berent. (3641 


E. Jörgensen. 
Mecklenb. otheken- und Wechſelbank. 
Die Erneuerung Die Bank gabe e und ſtädtiſche Ele zum 


der Looſe 4. Klaſſe sinsſane von 4 Proe. einſchſießſeh % Proc. Amorkiſation. 
180. Königl. Preuß. Lotterie ine ee on if nicht zu zahlen. 


b 1 t Anträge nimmt entgeg 
man, ei a den Ameis| pie General⸗Agentur für Westpreußen 


bis zum 19. Juli er., Wilh. Wehl, Danzig. 


6 Uhr Abends, planmäßig erfolgen. 
G. Brinckman⸗ Prima Neufahrwaſſer Sprit 
offer ire En 900 Caſſa franco Haus 


Königl. Lotterie. Einnehmer. 
r. 
41 10700 10 50,00 u. 70,00 Conſumſteuer 


57,50 AN 38,00. 
Gewicht 16595 Inhalt Nauf Grund ſleue tale Ermittelung. 


Theod. Pantzlaff, Dirſchau. 


Beiden hochgehen dien 2 gute Arbeitspferde, 
ee Speere und 
nach meinen Häuſern Geſchirre 
Junkergaſſe 10011 find zu verkaufen Dintienunden 
verlegt habe, Nr. 30, Hof. (3601 


K. Romkomshi, Ein gut erhaltenes, 


David See Na ach leicht N, flachgehendes 


ilter, (366 A. 2. 
1 n Boot fu sen Barlonen wird 


n den 18. Juli 1889 
Feliz Willers und Frau 
Katharina geb. Bölcke. 


Zwangsverſteigerung. 
Die re un d des 
Suche en n Vintl 88 rundſtücks Gr. 

und die in der 

S en ſchen Shangri ge 


30. September 1.1 Oktober 


i Termine werden auf. 
oben 361 


geho 
anzig, den 15. Juli 1889 
Königliches Amtsgericht XI. 


Zwangsverſteigerung. 
ae Sachen ans 915 
ee * 5 
Sand 9 Blait uns 0 die am] Kauptgewinn M 10 


9. Octo N af 1 bei "@ 50 
Verfahren 1 aan k. Bertiing, Gerbergalſe 2. 
Schön- & 


werden 1 
„ 


Verkäuferinnen |e= 


welche bereits in Marte 11 0 
oder ähnlicher Branche thälig 
2254 waren, finden per ſofort oder 1. 


ber 1 October a 


zu vermiethen. Käheres dafelbit 
mamn - 


Es 1 1 75 einige 
Concer te ſtait. 


0 r ® 
=) Pıvoli 
8 Täglich, Abends 8 Uhr: BE 


Zum Großes Concert, 
Luftdi chten, 5 ausgeführt von der . 


ungariihen Zigeuner ⸗ Kapell e 
erſtes Reftaurant, (| „Domby Carolin 
* Fe e eee N 


ernſtes Mädchen u über 
19 8. ee 5 115 nähen ku Hen Finn 527 ift bie 3. Et. 


d. 9 icht u. Zuver- ae Kab., Mädchenft., 
täffigk. . E. Ten Daffeibe muß Mee Ad Nb au 
leichte hängt, Ka beiten mit ver- Zu beſicht 11—12 Uhr v e. . Comt. 
richten u. d. Kufſicht über einen Su bar, IB be Dsem. _ 
5jähr. Knaben übernehmen. \ TEE TESTER ESTER 
mit Sehaltsanipr 2 Zeugn. und 
Photogr. u. W. Ian Haafen- 


= 


Danzig, den 16. Juli 1882, 
Königliches ENT XI. 


in ungariſcher Huſaren-Uniform. 
5 Die Kapelle concertirte in 
vorzüglichen Berlin, Caſtan's Banopticum, 

Münchner Belle Alliance - Theater, Char- 
Kind'l Bräus. e une bar 
n I burchl. dem Fürlten v. Bismorc, ; 
ler. Durchlaucht dem Fürſten 
roßer Mittagstiſchf 


Hracoſie, 
Hauethos 3, II. Frpea. 


Quaglio's 


dem Fürſten v. Hohenlohe. 


pom 1. beſtätigt in, 2 Exped. d. Zig. erbeten. 
i } m 157-31 , Auch in Paris und London con⸗ 
e uh 1189 ib: D Ut [ [ on liegen Codesfalls U. Fort- bill 1 Ae 5 cette die Kapelle mit großem 
Rönialihes Amtsgericht, = Reimhaltige Abendkarte. | Cxfel 
FEB ee e Kapſeln A. zugs il ic meine beincn Ges 0 g Auttenöffnung 7 uhr, 
Bekanntmachung. ne 2 bur ceebend c an 5 N d Veſter. Entree 2 Abel pro Berſon, 
Die Ausführung ber au 18 erhielt neue Gendung, empfie 639 u. meine vor d, hoh. Thore gele⸗ 4 I Billets 5 20 pf. find im Bor- 
genen en ee . 


5 5 verkauf bei Herrn R. Martens, 
nabe Handlung, Hohes Thor, 


Lieberts Hotel 1" Hugo Schwarzkopf. 


Zohanna Schulz, 


Mahkauſchegaſſe. 


Für 45 Mk. 


veranſchlagten Arbeiten, behufs 
Herflellung eines VBolks-Rraufe- 
bades auf dem der Commune 
gehörigen Grundſtücke an der 


Emil Hempf, 


Geſchäftshaus 


Lenzgaſſe hierſelbſt, ſoll einem Bea end 
Se | | en a Sommer⸗Theater 
agen werden. liefere nach Maaß einen elegantenſ worin ſeit 20 Jahren ein ine geb. Dame ſucht et ethaus, (2585 15 . 
effectanten ‚nolleh verſtegelle & Führ. einer Wirthſchaft event, 9200 und billig. 


Weinſtube 


E. H. Kieſau, 


Sommeranzug unter Garantie für 
tadellofen Sitz. 


A. Willdorff, 


Manufacturwaaren- 


Gert in Zoppot. 


Freitag, e ers} 
BD aſtſpiel des Fräulein. 


Sie v. Kind, a vorz. Jeugn. Furhaus Weſterplalfe 


Täglich, außer Sonnabends: 


Montag, d. 22. d. M., 


Vormittags 9 Uhr, 


im Baubureau, Langgaſſer Thor, empfiehlt Langgaſſe A I. (3657 b zor Gin Irenuenice So 0 Marie Hoc, vom hal. Hoftheater 
nn c e Aten un I Fiter = Flaſchen: u. bel gerinaer nabe verteuern, Grofes in Berlin. _ 
bie 8 Bedingungen zur Einſicht sus: Moſelweine zu 25, 30, 40 . Gägegatter Auguſt Bock, Militair-Concert. Ein Cro pfen Gift. 


„Somnta s Anfang u Uhr, Entree 
2 ochentags Anfang 4½ 
Uhr Ent 


e 10 Pf. 
Abends: eier g leuchtung. 


Rheinweine zu 30, 40, 50 , 
0 a Flaſchen zu 


Elbing, Waſſerſtraße 57. 


Geſchäftskauf. 


Schauſpiel in 4 1 von N 
chauſp Blumenth f 


al. 


en. 
anzig, den 17. Juli 1889. 
Die Stadt-Baudeputatlon. 


mit oberem Anirieb billig zu 
verkaufen. 65292 


C. G. Springer⸗Jauzi i 


Erbes. d. Ztg. erbeten. 


» [2 


2 Erdb — ne ang e g ene 5 
ee täglich 1 en Sleitensich erst ei und Maſckinen⸗ Ei n dung. Bann pe! 1015 eine ER Lenden abt n,& den ume 

. REN | Ein gelernter Materialiſt fucht| Reſtaurant oder Bahnhof. Adreſſe C e 

| = 73 En el auch Jann ae... Friedrich Wilhelm⸗ 1 ich leiten haben, ber 

in Marienburg WMpr. Dani iger denne andeter Branche, . wegen] Eine junge Dame Schützenhaus. eee ada de 
Freitag, den 19. Juli er:: gaſſe 97, cke der Mah kauſchen⸗ 


[mit Buchführung u. 1 on- 

Dei vertraut, ſucht; an 

efl. Stellung. 8 7 11 15 9026 in d 
ff. sub 3579 i. bed. dieſer Exod. d. Zig. erbeten. 

31g. 1 ſpäteſtens den 25. d. M. Sollte e er f. Fam, in Zoppot, 


ähe ades 
Ich beabfichlige die Häuſer 1 In In | 
Steindamm 12—13 aus freier 

Land zu verkaufen. Näheres 
I daſelbſt eine Treppe hoch. 


9 porz. in Ton 
4 Planino, N Spielart, itt bill. 


Son nabend, d. 20. Juli er., 
Jen 6 99 0 
pe des Gaſthof-Beſitzers 
Herrn Nadtke, Canggaſſe N ! 


Weidevieh nimmt auf zur halben 
Weide 349 


Age er ee großes 
Weißes Lamm) zwei nicht 97775 Dieler magenſtär nende Liqueur 


in feinſter Qualität iſt aus den 
Rfetde tere 7 nieligen! beiten Kräutern hergeſtelft (22060 


1 incl. Fl. Mk. 1,20. 
e HIE | 1 2 ae e. 5 
Julius b. Götzen, 


2. 0 
Neukrügers⸗Nieberkampe. 


Gold 


und 


Silber 


wog: 
8 


R a 1 f 
113659) Apotheker. 


Arbeitstaſche wee dem 
Neufahrwaſſer Dampfer verloren 
gegangen. Gegen Belohnung ab⸗ 


meiſtbietend ver an ert, wozu 
807 6e einlad be 5 5 


5 In einer F itte 
Benfion. e Fa 1. 


Anfang 6 Uhr. ER 20 2. 
N. Besmenn. C. Theil. 


Das Comité. Mädchen von auswärts, die zur 
— Lundegaſſe eh 9 il; . 3 ſſe 56, IL. |Dervollitändigung ihr. Kusbild. [ B au iugeben Brodbänkennatie Ar, Hl 
4 = haut ſtets und nimmt u N" ne ich in Denis aufh, wollen, ein. öcher „Brau. D einge- 
Mobiliar Auction een vollen Dierih inSahluns Gin Bräftiser nelbr, nach a. Sichtungen ficern Gut e e Garten) J agen en 


1 17 1 5 u 5 

nl groß, fehlerfre ompleit ge- 

G. Seeger ritten und gefahren, ſteht Kohlen. 

. markt 6 preiswerth zum Verkauf. g 

Juwelier und Königl. eee Gin junger, gebild. 

4 Heirath. Lanbiwirth,vermög.,| 

Bio. angenehmem feuern, wünichtlis 
8 (fie zu verheirathen. Damen mit 

en anftem Character mögen ihre 

Photographie und Ba mit An- 


n vo 

u. angen. Keim, a. Wunſch könn. AIR A 2 
die h e. geordn. Käuslichk. K lee e 
192 prakt. das Kochen 1 8 0 


Adr. u. 3615 f. d. — d. Z. erb. 


— ——ͤ— —ö:— er EnInen Gartner 


Kolzmarkt 2, 2. G & eee eee, i 
Morgen Freitag, zen 19. Juli, reichen Kindern p. 10 Mo. 


Vormittags um 10 Uhr, mit 2 

mahag. Möbeln, darunter Kleider- . i 

Ichränke, Mäſcheſpinde Bettſſelſen u Nur Mm. Sulo;b. Aimpes 
indernahrung. | 


119 Feber matratzen, Belten, Näh⸗ 
Bu ſänz. Erfolge. m Tan neriuche | 


A an, arnitur in 

g Gpeile- u. Aussieh- Aa 0 80 und 150 nd 150.8 bei bei 
N. „heller. H. Liegen. 
RETTET STETTEN T —— 


uch bei unginftigem, Mieter, 
Heute und kolsende Tage: | mersienrathin Bibfone M 1 


Humor iſtiſche Goiree Das Comte. 


der altrenommivten 3. f 
Geo. Mix N. 5. e 


1 Leipziger Auartett⸗ 
ſund Concert-⸗Sänger 


Iaus den oberen Sälen des Hete 


1 


S 


Tiſche orzellan u. f. w. ſtehe 


225 


ieee wozu Höfle 
einladet en 


"Ein gebrauchter 


gabe ihrer Verhältniſſe ver⸗ i nlsene, ren nuar 215 Jan über 11 
e | Glectra-Gchweißz⸗ ö Möbelwagen rauensvoll sub R, B. 396 an 2 ea dee e ‚Rerficherungen in in EI 90 
F Socken, und ein ſtarker ae Röntssbers (519 s00|Rüfter, gane Maaß nd Pillanen 0 
ö 979 8% e | et N De Le 9 iſt die 2. Saal- I 
an j IREIDDELDENN.| are Baar IM trafen ein. Rollwagen | 6 30 el off 50 Elage z. verm. an un 8 5 
9 } 9 19 iu tband | allein-Berhauf bei (8637 werden zu kaufen geſucht. (3633 20 000 Mark & 5 h Zu ve von ee. i bet te ende und de betr ist 


lauf ein Gut im Kreiſe ‚Graudenz Näheres Schüſſeldamm 52. 


VII. Wait en Stadtkreis. Donis Willdorff, 


den Verſicherung 20—60 Beten der 
e U gen 


anzig. „W odtke zur zweiten ſicheren Stelle, hinter N 

5 a Ziegens. 5 u. Hlilchkanneng. 31. 5 i 1 elbar Ge. einfachen prämie. 

Wahlverſammlung e S Meltpr, he Di Ye ber de Langgaſſe 1 . fchäften 162260 der bee e ur 
Toepfer dige Damgimaſchine m. klare per fofort a lin das Geſchäffs⸗fokal mit Nach Schluß des Concerts ſiehen auf das denkbar niedriaſte ! 


Freitag, d A | Hach ber 1 der Ueberſtedelung meines 
Abend 87 um 2 N 1889. Sohnes Rudolf 10 nach 


des e e Heil. Geist. Jnſterburg ſuche ich für ver⸗ 
e 


ff. unter 3552 15 der Grped. Wehnung vom 1. October 9, J pferbebahnwagen direkt ng 
zu sermielhen. (3509 ten- zur Ab 
die unten im. aden 2 [habil bereit Meibengafle i 


en 3.365 629 ee lion dieſer Zeitung erbeien 
8 fi r. u. 3629 in der Espedilion ö 
ſ chte wie “ en 170 9 9 55 bieler Zeitung erbeten. Eine Gärtnerichrlingliellewid x 


land wirihſchaſtlich 1 geſucht. Zoppot Seeſtraße 36, 
& Wende Kae 4 aa eee ee ee 
x e en, eihungen von Für ein aut eingeführtes Pa⸗ 
e uud. RL lu ae 
* 2 And- zu einer & einer an⸗ 
Der Haus- und Grund- chen Kreiſen erwünſcht. Cimas|d dern Gies ein junger Kauf 2 3 4 Jaſch — Fafhenthalerneg 0 M ausgeführt von der Kapelle des 1. „ger Seele 112. 
bejiher-Bereinz danzig. 1 erforderlich. (866 U[ mann mit, Caution oder als gew, außerb. e. achth, Mädch. v.jiit eine herrihaitlihe Wohnung Ceibhularen-Regiments unter dei .. Heilige Geifigale He 
795 Schneide Schriftliche Offerten erbittet 8 a m: 3536 0 0 10 Jahren, nes, 10 leben 5 1 39 . 89 15 Ines Kapellmeiſters Se = Br A er Verlag von 
. reſſen unter Ar. in der hann, a. Nähterin od. b. Kindern. Zubehör v. Oktober zu vermiethen. Le 
Vorſitender. 68552 Rudolph Lickfett. Expeb. dieſer Zig. erbeten. K. e Bao nen 51.1" Zu erfragen Heiligenbrunn 20. Anfang 7 Uhr. Entree 10 M. g. W. Kafemann in! 


12 Millionen in Reſerae zur Bex- 
theilung an bie Berſt cherten. 

| Siriegsverfiherung iſt für 
i i Milftärbeamte⸗ 


* 


Tage 
d. Ae dies „ Eandidaten 
ezirksver 


Eine Wohung, et  „ Milchpeter 


Näheres 3. Damm 11 BEN 


Freitag, den 19, Juli: 


Großes Park-Contert 


wöhnlichen Prämie inbegriffen, 
Amräge nehmen entgegen: 
„ Fürſt und Gohn, 


b eine blaue Sammet⸗ 


Ad. Claaßen A 10, Frau Som. 


ch vermindert. „ liegen ca. 


Militärärzte in der sem 
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